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Telegramme.
Stettin, 7. September. Bei dem geſtrigen Feſtmahl zu Ehren

zhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin brachte der Vor
zende des Provinziallandtages Herr von Köller das Kaiſerhoch aus.
Die Muſik ſpielte hierauf „Heil Dir im Siegerkranz.“ Darauf erhob
ſch der Kaiſer, dankte dem Herrn von Köller und ſchloß ſein Hoch
mit dem Wunſche des Grünens, Blühens und Sichentwickelns der
Provinz Pommern und des mächtigen Emporblühens Stettins.

Hamburg, 7. September. Das Schiff H. D. Zann, von Ham
burg nach Biz bei Labrador unkerwegs iſt geſcheitert. Nähere Nach
üchten fehlen noch.

München, 7. September. Jn Traunſtein tötete ein Mann
Namens Spatz den Drechslermeiſter Miquel, angeblich deshalb, weil
Letzterer des Erſteren Hund erſchoſſen hat. Man nimmt an, daß die
That im JIrrſinn begangen worden iſt.

Baſel. 7. September. Der Grenzwächter Brode hat einen fran
zöfiſchen Schmuggler tötlich rerletzt.

Brüſſel, 7. September. Zur Berathung der kongoſtaatlichen
Angelegenheiten beſucht der Känig am 20. September den Präſidenten

der franzöſiſchen Republik in Paris.
Bndapeſt, 7. September. Sämmtliche Blätter widmen dem

verſtorbenen Erzherzog Ladislaus ergreifende Nachrufe. Der Miniſter
präſident Bauffy richtete an den Erzherzog und die Erzherzogin Joſeph
ein Telegramm, in welchem er das tiefſte Beileid der ungariſchen
Nation ausdrückt. Die Beiſetzung der Leiche erfolgt in der Gruft
der Schloßkirche der Ofener Hofburg.

Lemberg, 7. September. Jn den Bezirken Brody und Rohadyn
wurden Cholerafälle feſtgeſtellt.

Petersburg, 7. September. Der von auswärtigen Blättern ge
meldete in der hieſigen Wechſelſtube (nicht Bankhaus) von A. Balin

verübte Raubmord iſt dahin richtig zu ſtellen, daß der Einbrecher
nicht einen Prokuriſten, ſondern einen Lehrling tödtete und an der
Beraubung der Kaſſe von dem zweiten Lehrling des Geſchäftes, der
von einem Geſchäftsgange zurückkehrte, gehindert wurde. Der Mör-
der iſt entflohen. Der Vorgang hat ſich bereits vorgeſtern abgeſpielt.

J. Konſtantinopel, 6. September. Der engliſche Geſandte hat
erklärt, ſeine Regierung habe ſich in der armeniſchen Frage zu weit
engagirt, um mit Rückſicht auf ihr Preſtige und die öffentliche
Meinung in Großbritanien, von ihren Forderungen abſtehen zu
können. Daraufhin wird die Pforte offiziell die Reformen ganz oder
theilweiſe in der Hauptſache annehmen, jedoch ſoll bei der Ausführung
den Wünſchen des Sultans Rechnung getragen werden, ſodaß ſchließ
lich Alles ſo ziemlich wie bisher bleiben wird.

Konſtautinopel, 7. September. Marſchall Hadſchi Savfa Paſcha
iſt plötzlich geſtorben.

Deutſches Reich.
Unmittelbar nach der geſtern früh erfolgten Ankunft

des Kaiſers in Swinemünde begann ein Stunden
dauerndes Scharfſchießen des Fußartillerie- Regiments von
Hinderſin Nr. 2. Es wurde vom Weſt und Oſtfort nach
Scheiben und nach zwei als Kriegsſchiffe aufgetakelten Wraks,
die in eine Entfernung von 4000-6000 Meter geſchleppt waren,
geſchoſſen. Nach der Schießübung nahm Se. Majeſtät ein vom
Regiment angebotenes Frühſtück im Zelt ein, an welchem auch
das Gefolge und der Kriegsminiſter theilnahmen. Nachmittags
um 3 Uhr 55 Minuten traf Se. Majeſtät in Stettin ein, zu
gleicher Zeit erfolgte die Ankunft der Kaiſerin. Vom Landungs
platze hielten die Majeſtäten unter begeiſterten Zurufen der
zahlreichſt verſammelten Bevölkerung Allerhöchſtihren Einzug.
An der Ehrenpforte vor dem Rathhauſe hatte der Oberbürger-
meiſter, Geheimer Regierungsrath Haken umgeben von den
ſtädtiſchen Behörden, di ung genommen und begrüßte die
Majeſtäten ehrfurchtsvoll durch eine Anſprache.

Eure kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten begrüßen wir
als Vertreter Stettins in ehrfurchtsvoller Huldigung. Wir ſind
hocherfreut, daß es uns vergönnt iſt, Eure Majeſtät am heutigen
Feſttage unſerer Stadt aus vollem Herzen zu danken. Unermüdlich
bereit, überall im weiten Vaterlande mit ſegnender Hand die
Wohlfahrt zu fördern, haben Eure Majeſtät auch unſeren Wünſchen
allergnädigſt Jhre landesväterliche Fürſorge zugewandt. Wohl
iſt der Name Eurer Majeſtät mit der Vollendung des Rieſen-
werkes des Nordoſtſeekanals im Weltverkehr für alle Zeit verbunden,
aber auch hier in Stettin wird es dauernd unvergeſſen bleiben, daß
Eure Majeſtät uns das Stromgebiet der Oder, den Pulsſchlag un
ſeres Lebens, dem freien Seeverkehr erſchließt. Unſern Dank dafür
wollen wir bethätigen in freudiger Arbeit mit Einſetzung
nnſerer ganzen eigenen Kraft für die Zukunft Stettins.
s feſter Zuverſicht auf die gebietende Macht, die

ure Majeſtät auch hier in dieſen Tagen, vor aller
Welt dem Frieden zu Schutz und Trutz, in kriegeriſchem Glanz und
gewaltiger Rüſtung entfaltet, wird Stettin aufblühen und heran
wachſen, um dereinſt nach uns ebenbürtig zu werden als Seeſtadt
der Oſtſee den Schweſterſtädten der Nordſee. Das danken wir
Eurer Majeſtät! Gott ſchirme und ſchütze unſern Kaiſer, unſere
Kaiſerin und das jugendfriſch erblühende Hohenzollernhaus! Seine
Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät die Kaiſerin leben hoch

Se. Majeſtät dankte huldvollſt und erwiderte etwa Folgen
des: Er komme ſehr gern nach Stettin, an das ihn durch ſeinen
hochſeligen Vater ſo innige Beziehungen knüpften. Auch er
theile den Wunſch, daß Stettin ſich rüſtig weiter entwickeln
und das der Stadt vorſchwebende Ziel erreichen möge. Er
ſeinerſeits werde alles thun, um die Stadt in dieſen Beſtrebungen
zu fördern. Er danke für den beſonders herzlichen Empfang,der ihm und der Kaiſerin zu Theil geworden.

Der Einzug erfolgte über den Marktplatz, den Paradeplatz,
den Königsplatz nach dem Schloß unter Eskorde einer Esksdron
des Dragoner Regiments Freiherr v. Derfflinger (Neumärkiſches)
Nr. 3. Längs der Einzugsſtraße bildeten die Vereine, Schulen
und Gewerke mit ihren Fahnen Spalier. Unbeſchreib-
licher Jubel e dem Kaiſer und der Kaiſerin auf
dem ganzen Wege entgegen. Auf dem Schloßhof war

Berlin C, Brüderſtraße 3.
Berliner Buregur:

Colbergiſchen
i Se. Maje-

ont der Kompagnie ab und ließ

Kompagnie des
Grenadier Regiments Graf Gneiſenau aufgeſtellt.
ſtät der Kaiſer ſchritt die
die Ehrenwache defiliren. Jm Schloß fand großer Empfang
ſtatt, nachdem vorher die Fahnen und Standarten ſämmtlicher
in Stettin garniſonirender und kantonnirender n nach

als Ehrenwache eine

dem Schloß gebracht waren. Um 6 Uhr fand das von der
Provinz zu Ehren der Majeſtäten veranſtaltete Feſtmahl ſtatt

Wir machten kürzlich an der Hand einer Zuſchrift darauf
aufmerkſam, daß die Combattanten von Weißenburg und
diejenigen, die an der Cernirung von Meiz theilgenommen nach
der das Anlegen der Spangen betreffende Cabinetsordrer nicht
zu denjenigen gehörten, welchen dieſe Ehrung zuſtände und wir
äußerten uns dahin, daß angeſichts der hiſtoriſchen Thatſache
es ſich empfehlen dürfte, hierin eine Nivellirung eintreten zu
laſſen. Wie wir erfahren, hat Sr. Majeſtät bereits unter dem
2. September eine diesbezügliche Cabinetsordre erlaſſen.

Der letztägige Empfang des Juſtizminiſters beim
Kaiſer wird mit der ſchwebenden Frage in Zuſammenhang gebracht
ob und wie den Ausſchreitungen der ſozialrevolutionären
Propaganda an der Hand der beſtehenden Geſetze am beſten zu
begegnen ſei. Unter allen Umſtänden dürfte für die nächſte Zeit
eine bei weitem ſchärfere Ueberwachung der ſozialdemokratiſchen Preſſe

Platz greifen und die Ahndung dem Vorgehen in der Regel ſo raſch
wie irgend möglich auf dem Fuße folgen. Das letztere wird ganz
beſonders als ein Wunſch des Kaiſers bezeichnet.

Die „Nordd. Allg. Zt g.“ beſchäftigt ſich heute Abend
an leitender Stelle mit den vom „Vorwärts“ veröffentlichten
Briefen conſervativer Politiker an den früheren Chef-
redacteur der „Kreuzztg.“, Frhrn. v. Hammer-
ſt e in. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt vorweg an, daß die
Briefe thatſächlich echt, aber weder ſenſationell ſeien,
noch überhaupt Ueberraſchendes enthielten. Den Text der
Briefe will das Blatt nicht wiedergeben, um dadurch nicht die Ab-
ſichten des „Vorwärts“ und ſeiner Hintermänner zu fördern. Den
Zweck dieſer Veröffentlichung aber, nämlich darzuthun, daß die
monarchiſche Geſinnung und die Betheuerung der Loyalität der
konſervativen Partei nur Lippenwerk, nur Deckmantel für
Eiſennutz und herrſchſüchtige Jntriguen wären, habe der „Vor-
wärts“ nicht erreicht, denn die Behauptung von der mangelnden
Treue und Loyalität der Konſervativen ſei eine Unwahrheit,
welche nur der ausſprechen könne, welcher das Gros der kon
ſervativen Partei und ihren Kern nicht kenne. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ kann auch nicht glauben, daß die Briefe dem
„Vorwärts von Herrn v. Hammerſtein ſelbſt zu
gegangen ſeien, denn dieſer wäre kaum einer ſo unwürdigen
Handlungsweiſe fähig. Aus den Veröffentlichungen aber zieht
die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Folgerung, daß außer mit wirk-
ſamen geſetzlichen Maßnahmen die Sozialdemokratie nur dann
erfolgreich bekämpft werden kann, wenn zwiſchen der Kampf
methode der ſozialiſtiſchen Preſſe und derjenigen der bügerlichen
Parteien fortan keine geiſtige Verwandtſchaft mehr beſtehe.

Edinſons Kinetophonograph.
Vor einer Zeit drang aus Amerika die Kunde von einer neuen

Erfindung Edinſons, dem „Kinetographen“. Gerade ſo wie der Phono
giaph den Schall, Wort und Ton aufnimmt und getreulich wieder
giebt, ſo ſollte der Kinetograph die photographirten Bider von Ge
genſtänden und Perſonen feſthalten und, ſo oft man den Apparat
in Thätigkeit ſetzte, die e und Perſonen in aller Deut
lichkeit, ja mit allen ihren Bewegungen und Geberden wieder in die
Erſcheinung treten laſſen. Die Welt wartete noch auf die Nachricht
von der endgiltigen Löſung des Problems, harrte noch der Beſtätigung,
daß das „Kinetoſkop“, der zur Reproduktion der Bilder beſtimmte
Theil des Apparats, mit derſelben Vollkommenheit funktionirte wie
die Wunderwalze des Phonographen und ſchon erhalten wir
Nachricht von einem Apparat, der dieſen mit dem Phonographen ver
bindet, derart, daß Bild und Ton gleichzeitig wiedergegeben werden,
daß mit dem geſprochenen Wort die Geſtalt des Sprechenden zugleich
vor uns hintritt, als lebte ſie und redete auf uns ein.

Man denke ſich: Jemand, der in Amerika hat lebhaft in den, Kineto
phonographen“ ſo heißt die neue Erfindung hineingeſprochen;
die doppelte Walze, die Ton und Bild, Wort und Geberde getreulich
aufgenommen hat, wird nach Europa verſandt und dort auf einen
Reproduktionsapparat das Phonokinetoſkop geſteckt. Die Walze dreht
ſich und: wir hören und ſehen den in Amerika Lebenden vor uns,
mit greifbarer Deutlichkeit. Wenn der Mann drüben inzwiſchen ge
ſtorben wäre, hier hören wir nicht nur die Worte, die er vor e
Wochen noch geſprochen hat, ſondern wir ſehen auch ſeine leibha tige
Geſtalt vor uns ſtehen ſehen, wie er die Worte geſprochen hat, wie
er geſtikulirt, die Lippen bewegt, wir leſen ihm das Wort, das wir
hören, vom Munde ab. Der Todte lebt vor unſern Augen wieder
auf, er iſt da, bewegt ſich vor uns und ſpricht zu uns

Ediſon begann damit, mikroſkopiſche Photographien auf eine
cylindriſche Hülſe von der Form und Größe der gewöhnlichen Phono-
graphenwalze zu bringen. Dieſen Cylinder ſteckte er mit der Phono
graphenwalze auf eine und dieſelbe Welle und ſorgte dafür, daß die
Luſitive Oberfläche der beiden Cylinder möglichſt gleichzeitig Bild und
Ton aufnahmen. Leider erwies ſich der lichtempfindliche Ueberzug der
zur Aufnahme der photographiſchen Bilder beſtimmte Walze als viel
zu wenig ſenſitiv, auch als Ediſon den gewöhnlichen Albuminüberzug
durch die für Bromſilberemulſionen viel geneigtere Maddoxgelatine
erſetzte. Der nächſte Schritt zu Vervollkommung war, daß Ediſon
überhaupt die mifroſkopiſch kleinen Stecknadelkopfphotographien auf
gab und mit weit größeren Aufnahmen zu arbeiten begann, die er
auf den Außenrand einer ſehr ſchnell rotirenden Scheibe fixirte. Unter
dem Centrum jeden Bildes befeſtigte er eine Nadel und plaeirte auf
der Rückſeite der Scheibe eine Geißlerſche Röhre, die mit einem Jn
duktionsſtrom in Verbindung ſtand, ſo, daß der Stom ſich immer an
der Stelle, wo eine Nadel war, öffnete und die Geißlerſche Röhre

Wir veröffentlichen dieſen intereſſanten, uns zur Verfügung
geſtellten Aufſatz um ſo lieber, da ein Theil des geſchilderten Appa
zates, nämlich das „Kinetoſkop“ z. Zt. in Halle a. S. Gr.
Ulrichſtr. d, ausgeſtellt iſt. Die Red.
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zum Aufleuchten brachte. Dieſe elektriſchen Entladungen geſchahen
in einem ſo verſchwindend kleinen Zeitbruchtheil, die Aufeinander-
folge der Bilder war ſo enorm raſch, der ganze Mechanismus ſo
nahezu vollkvmmen, daß das Ziel des Erfinders faſt erreicht ſchien.

Nun folgten Verſuche mit Trommeln, die mit einem ſenſitiven
Zelluloidhäutchen überzogen waren. Die Bilder wurden darauf
ſpiralig bis zur Zahl von zweihundert fixirt. Dann wurde die Zellu-
loidſchicht abgelöſt und auf eine transparente Trommel gebracht. die
Meſſing- oder Kupfernadeln am Außenrande hatte. Wenn dieſe
Trommel in raſcheſte Drehung verſetzt wurde, kamen die Nadeln in
Kontakt mit dem Jnduktionsſtrom, und jedes Bild leuchtete in der-
ſelben Weiſe auf, wie vorher bei der Scheibe, nur mit dem Unter
ſchiede, daß die Jnnenſeite der transparenten Trommel beleuchtet
wurde.

Der nächſte Schritt war die Gewinnung eines höchſt ſenſitiven
Zelluloidſtreifens von einem halben Zoll Breite, der bald darauf
durch einen ſolchen von anderthalb Zoll Breite erſetzt werden konnte.
Nun konnten die Bilder die Größe von einem Zoll erhalten. Der
übrig bleibende Rand des Zelluloidbandes wurde in dicht aufein
anderfolgenden regelmäßigen Jntervallen perforirt, um die Zähne
einer Schließvorrichtung für den Jnduktionsſtrom aufzunehmen.
Während neun Zehntel von dem ſechsundvierzigſten Theil einer
Sekunde blieb ſo der Strom geſchloſſen und während des übrig-
bleibenden einen Zehntels öffnete ſich der Schließer, ließ einen Licht
blitz durch, der ein Bild oder eine Bewegungsphaſe des darzuſtellenden
Gegenſtandes auf das Zelluloidband warf, das Band ſchob ſich in
dieſem Zehntel von einer ſechsundvierzigſtel Sekunde vorwärts, um
während der nächſten neun Zehntel wieder ſtill zu ſtehen, bis der
Schließer wieder ſeine Runde gemacht hatte, ſich abermals öffnete
und einen neuen Lichtblitz zuließ. So ging es fort, bis in der Se
kunde ſechsundvierzig Aufnahmen gemacht waren, in der Minute
alſo 2760. In der Stunde macht das 165 600 Bilder. Wenn man
den Streifen an beiden Enden vereinigte und ſo ein ununterbrochenes
Band bildete, konnten die Bilder ins Unendliche vermehrt werden.

Nachdem ſo ein negativas Band hergeſtellt war, das tauſende
von Bewegungsphaſen eines Gegenſtandes fixirte, handelte es ſich
nur noch darum, die Reihe von Negativbildern in poſitive zu ver
wandeln, und das Kinetoſkop war da.

Nunmehr kam es darauf an, das Phonokinetoſkoff zu konſtruiren.
Ediſon richtete zugleich mit den Bilderſtreifen einen phonographiſchen
Cylinder her, der mit jenem genau übereinſtimmend perforirt war,
als ſowohl mechaniſch wie elektriſch mit ihm aufs gleichmäßigſte ver-
bunden wurde. Dadurch erreichte er, daß das Vorwärtsſchieben des
Zelluloidbandes und das Oeffnen des Schließers zur Durchlaſſung
des elektriſchen Stromes genau gleichen Schritt hielt mit den Ein
grabungen, die der Stift des Phonographen auf dem Wachscylinder
machte. Die Herſtellung wirklich genau übereinſtimmender Beziehungen
zwiſchen Kinetoſkop und Phonographen war jedenfalls das ſchwierigſte
an der ganzen Aufgabe und der an unüberwindblich ſcheinende
Schwierigkeiten gewohnte Erfinder glaudte ſchon daran ſcheitern zu
müſſen. Er hat es ſchließlich doch erreicht, daß Ton und Bilder ſo
übereinſtimmend in die Erſcheinung traten, als würden ſie beide von
einer und derſelben Walze reren

Die photographiſche Aufnahme der Bilder kann ſowohl dei künſt

lichem als auch bei Tageslicht geſchehen ſobald ſie nur unter den
geeigneten Bedingungen ſtattfindet. Zu dieſem Zwecke hat Ediſon
eine Art von Theater konſtruirt, in welchem die Darſteller wenn
mehr als einer, ſo nahe wie möglich zuſammenbleiben. Sie werden
dem Sonnenlicht ausgeſetzt oder dem blendenden Lichte von vier para
boliſchen Magneſiumlampen, oder au.h dem Licht von zwanzig Bogen-
lampen, die mit beſonders ſtark aktiniſchen Kohlenſtiften verſehen ſind.
Das Licht wird durch mächtige Reflektoren zu einer Stärke von etwa
50 000 Kerzen geſteigert. Dieſer ganze Glanz alſo wird auf die
Scene, die vom Kinetographen aufzunehmenden Gegenſtände und
Perſonen konzentrirt. Die Perſonen beginnen zu agiren bewegen
ſich und ſprechen, Kinetograph und Phonograph werden in Bewegung
geſetzt und nehmen die Licht und Schalleindrücke auf, damit ſie das
Phonokinetoſkop als ſprechende und lebende Bilder ſpäter wieder
reproduzirt.

Das Celluloidband des Phonokinetoſkops iſt fünfzig Fuß lang,
an den Enden wieder vereinigt und bewegt ſich vor einem horizontal
aufgeſtellten Vergrößerungsglas. So ziehen die photographiſchen
Momentaufnahmen mit der Schnelligkeit von ſechsundvierzig aufein
anderfolgenden Bewegungsphaſen in der Sekunde am Auge des Zu
ſchauers vorüber. Ediſon projizirte die Bilder in zehnfacher Ver-
n auf einen Wandſchirm und nun gewannen ſie die äußerſte

ebenswahrheit. Jn weiterer Vergrößerung wurden ſie undeutlich
und verſchwammen. Um alles ſtörende Licht abzufangen, iſt der ganze
Raum, in dem die Bilder reproduzirt werden, abſolut dunkel, die
Wände ſchwarz ausgeſchlagen; auch der Wandſchirm, hinter dem der
Apparat ſteht, iſt ſchwarz. Die Wirkung dieſer düſteren Draperien
im Verein mit dem monotonen Geräuſch des elekttiſchen Motors iſt
ſchon eine faſt ſchauerliche. Und nun ſieht man plötzlich da vor ſich
aus dem abſoluten Dunkel eine Perſon hervortreten, lebhaft agiren,
herumſpringen und dazu mit lauteſter Stimme ſprechen der Ein
druck grenzt ans Uebernatürliche. Die unbegreifliche Schnelligkeit, mit
der die phonographiſchen Aufnahmen einander folgen und die abſo
lute Gleichzeitigkeit der entſprechenden, vom Phonographen wieder
gegebenen Laute laſſen, jede Spur eines automatiſchen Vorgangs ver
geſſen und machen die Jlluſion vollkommen.

Ediſon hat einen Drehorgelſpieler mit einem Affen, der zur
Muſik aus „Norma“, ſeine Sprünge macht, aufgenommen die Lebens
wahrheit der Wiedergabe iſt überwältigend. Ferner führt er einen
Tenor und einen Sopran vor, die ein Duo mit theatraliſchen Geſten
ſingen ein Grobſchmied ſchwingt ſeinen ſchweren Hammer, der weit
hin ſchallend auf den Amboß niederfällt, jeder Schlag ein Schall
eine Tänzerin wiegt ſich ſanft nach dem Takte eines melodiſchen
Walzers zwei Ringkämfer und zwei Fechter erſcheinen auf dem
Platz; jene umfaſſen ſich, werfen ſich dieſe legen aus, man ſiehtund hört ihre Rapiere zuſammenſchlagen, Hieb auf Hieb, dazu ſieht
man ihre Augen blitzen, ihren Mund ſich öffnen, ihre Nüſtern ſich
blähen, und man hört ihr ſcharfes, tiefes Athmen.

Das „Kinetophonographiſche Theater“ iſt aus Papier von tiefſtem
Schwarz hergeſtellt und läßt ſich um eine Mittelachſe rund herum-
drehen, ſo daß das zur Aufnahme nothwendige Sonnenlicht zu jeder
Tageszeit erhalten werden kann. Das Dach über der Bühne iſt be
weglich und wird für die photographiſche Aufnahme in die Höhe
geklappt, damit das volle Sonnenlicht auf die auf der Bühne agiren



Jn die Beſprechung des gleichfalls vom „Vorwärts“ ver
öffentlichten Briefes, der vom Hofprediger Stöcker herrührt,
treten heute auch die L. N. N. ein, die ſich mit folgenden
ſcharfen Worten gegen die durch Stöcker inaugurirten Jntriguen
wenden, die aus dem Brief erſichtlich ſind

Daß Stöcker ſich keineswegs darauf beſchränkt, in Ruhe die
Penſion zu verzehren, die ihm ſein erzwungener Rücktritt im Herbſte
des Jahres 1890 brachte, iſt wohl nirgens ein Geheimniß. Um ſo
intereſſanter iſt es, aus ſeiner eigenen Feder ein Charakterbild zu
erhalten, das mit dem Bilde, wie man es ſich ſonſt von
einem „muthigen Vorkämpfer des Deutſchthums und Chriſten
thums“ macht, allerdings ein wenig oder gar keine Aehnlichkeit
beſitzt. Denn der Jeſuit im Talar des proteſtantiſchen
Geiſtlichen iſt wohl eine der widerwärtigſten Erſcheinungen, die man
ſich vorſtellen kann. Echter Jeſnitismus aber iſt es, wenn Herr
Stöcker, ſtatt ſich als einen offenen Gegner des Fürſten Bismarck
zu bekennen trotz ſeiner begeiſterten Dresdner und ſo ſtigen
Lobreden auf den „Altreichskanzler“ war er ſtets ein erbitterter
Feind deſſelben allerlei intriguante Schleichwege wandert und
anempfiehlt, um zu dem erſehnten Ziele, der Entlaſſung des
eiſernen Kanzlers, zu gelangen, des Mannes, der wie ein
rocher de bronce den Fluthen des Höflingsthums und der
Kabale widerſtand. Nicht daß Herr Stöcker den Fürſten
Bismarck bekämpfte, iſt ihm zum Vorwurf zu machen--das iſt ſein
utes Recht aber wie er gegen ihn zu Felde zog, wie er durch
hrenbläſerei bei dem Monarchen „den Eindruck machen“ wollte,

daß er nicht gut berathen ſei, wie er davon abräth, offenes Spiel
zu treiben, und wie er die Heimtücke als Waffe benutzt, wie er auf
Stimmungen und Schwächen ſpeculirt, das reiht ihn unter jene
Leute, die Racine in ſeiner „Phaedra“ mit dem Worte im Sinne
hat „Verworf'ne Schmeichler, die der Himmel uns in ſeinem
Zorn zu Freunden hat gegeben.“

Wenn immer vom Fürſten Bismarck die Behauptung auf
geſtellt wurde, daß im letzten Grunde ganz niedrige Jntriguen
ihn um das Vertrauen ſeines kaiſerlichen Herrn gebracht und die
Kataſtrophe des Jahres 1890 herbeigeführt haben, dann konnte die
ihm feindliche Preſſe nicht laut genug über ſein Mißtrauen ſchreien
und über die „fixe Jdee“, die ſich des „Erbitterten“ bemächtigt
habe. Stöckers Brief liefert den dokumentariſchen Beleg dafür,
daß Fürſt Bismarck Recht hatte.

Heer und Marine.
Wie die „B. N. R.“ aus guter Quelle erfahren, finden zur

Zeit bei einigen Jnfanterie-Bataillonen Verſuche mit Gewehren 88
ſtatt, bei denen einige Aenderungen am Schloß und am Magazin
vorgenommen ſind. Das Magazin ſteht nicht mehr aus dem Schaft
hervor, ſondern iſt mit demſelben verglichen und zur Verhinderung des
Eindringens von Sand c. unten geſchloſſen Mit dieſen Gewehren wird
auch eine neue Viſireinrichtung geprüft, welche ein bequemeres Ein
ſtellen der Marken geſtatten ſoll, und endlich ſind auch eine Anzahl
neuer Seitengewehre mit Stahl- und Lederſcheiden in Gebrauch ge
geben. Je nach Ausfall der Verſuche dürfte wohl der Frage näher
getreten werden, ob es ſich empfiehlt, die Aenderungen auf die ferner-

hin zu fertigen Gewehre 88 zu übertragen. Hiermit werden alle
Nachrichten über die beabſichtigte Einführung eines neuen Gewehr
modells mit noch kleinerem Kaliber hinfällig und man darf annehmen
daß unſere Jnfanteriewaffe als ſolche ſich vollſtändig bewährt.

Aus Nah und Fern.
Ein Eiſenbahnunglück hat ſich in der Nähe der Station

Taipas Braſilien ereignet. Ein mit 368 italieniſchen Einwanderern
gefüllter Sonderzug aus S. Bernardo ſtieß mit einem von S. Paulo
kommenden Güterzug zuſammen. Fünfzehn Perſonen wurden getödtet
und eine große Anzahl Verwundeter wurde nach S. Paulo gebracht,
drei derſelben ſtarben unterwegs. Die Schuld an dem Unglück trint
mehrere Angeſtellte der Bahn, die einer engliſchen Aktiengeſellſchaft
gehört. Die Verunglückten find ſämmtlich Süditaliener.

Einen geradezu romanhaften Anſtrich hat die Entdeckung
und Aufhebung einer Schmugglerbande vor den Thoren Roms, die
am 29. Auguſt den Zollwächtern nach langwierigen Nachforſchungen
gelungen iſt. Die Schmuggler hatten zur Ausübung ihres licht-
ſcheuen Gewerbes einen vor Porta Porteſe mündenden, unter der
alten Stadtmauüer hindurchziehenden alten Abzugskanal benutzt und
in dieſen unterirdiſchen Räumen ein ganzes Magazin von Käſe,
Kerzen und anderen Verbrauchsgegenſtänden angelegt. Nachdem

den Darſteller fällt. Der Hintergrund der n iſt ebenfalls
tiefſtes Schwarz, ſo daß ſich die hellbeleuchteten Geſtalten auf der
Bühne mit ſchärfſten Linien von ihm abheben. Auf dem anderen
Ende iſt der ſchon oben geſchilderte, jedes Licht verbannende Raum
der kinetoſkopiſchen Kammer, in der die Bilder reproduzirt werden.

Als „dramatiſches Perſonal“ hat Ediſon für ſeire kinetogra-
phiſche Bühne außer den vorhin genannten Perſonen noch eine ganze
Reihe anderer charakleriſtiſcher Perſönlichkeiten verwendet. Eines
Tages war ihm die Anweſenheit eines Trupps gezähmter Bären
mit ihren ungariſchen Führern angekündigt worden. Mit vielerMühe gewann er dieſe Leute mit ihren vierbeinigen Künſtlern für
eine Vorſtellung in ſeinem kinetographiſchen Theater. Eines der
Ungethüme watſchelte an einer Telegraphenſtange empor, ein anderes
ſetzte ſich bequem in einem Lehnſtuhl zurecht, jener ingrimmig, dieſer
behaglich brummend ein dritter Braunpelz ſtellte ſich feierlich auf
die Hinterbeine und führte einen gemeſſenen Tanz auf nach des
Bärenführers eintöniger Muſik ein vierter leckte ſeines Führers
ſchwarzbraunes Geſicht ein fünfter begann mit einem der andern
Führer einen Ringkampf ſie rangen, bis ſie beide am Boden rollten.
All das hat Ediſon auf ſein Zelluloidband gezaubert und er erfreut
nun ſeine Gäſte mit den Künſten der gelehrigen Bären, nachdem
dieſe längſt weiß Gott wohin wieder weiter gezogen ſind.

Aber auch an die Vorführung kleiner und kleinſter Lebeweſen
und Bewegungsvorgänge hat ſich der Erfinder des Phonokinetoſkops
gewogt: an brummende Jnſekten, an die Blutcirkulation im Froſch-
ſchenkel u. ſ. w., ja an die vergrößerte Wiedergabe der mikroſkopiſchen
Lebeweſen in einem Waſſertropfen. Mit Hilfe eines ſehr intenſiven
Kalklichte, das auf einen in einer Alaunzelle eingeſchloſſenen Waſſer
tropfen konzentrirt wurde die Alaunzelle muß den Tropfen vor
der Verdunſtung in Folge der auf ihn gerichteten heißen Lichtſtrahlen
ſchützen und mit Hilfe eines mit unglaublicher Schnelligkeit
funktionirenden Stromſchließers gelang das ſchwierige Experiment.
Es gelang Ediſon, die zahlloſen mikroſkopiſchen Waſſerkobolde, die ſo
ein Tropfen ſtagnirenden Waſſers birgt, auf den ſenſitiven Zelluloid-
ſtreif en einzufangen, das poſitive Band zu entwickeln und es auf den
Projektor zu bringen. Eine Schaar von Lebeweſen, ſtereotypiſch zu
drei Futz langen Ungeheuern vergrößert, grauſig über alle Be-
ſchreibung, ſchießen wüthig und mit unendlicher Schnelligkeit über
und durcheinander, freſſen einander, ballen ſich zu ſchwarzen Kugeln
zuſammen, um im nächſten Augenblick auseinander zu fahren, pfeil-
ſchnell. Wenn fie aus dem Brennpunkt des Vergrößerungsglaſes
herauskommen, erſcheinen ſie nur noch als ungeheuerliche, unförmliche
Schatten, um plötzlich wieder in ihrer Geſtalt mitten in das Geſichts
feld hineinzuſchnellen.

Ediſon aber arbeitet weiter an ſeinem neuen Wunderapparat.
Er denkt daran, die „Bühne“ zu vergrößern, ſeine „Schauſpieler“
zu vermehren er will es dahin bringen, ein ganzes regelrechtes
Schauſpiel in ſeinen Apparat einzufangen und mit ihm wiederzu-
r Jeder Tag bringt eine kleine oder auch erhebliche Verbeſſerung
es Apparats, hinſichtlich der Sicherheit und der Schnelligkeit der

Aufnahme und Wiedergabe. Dem Erfinder ſchwebt aber vor, große
Szenerien, Paraden, Truppen und Schiffsmanöver, Prozeſfionen
und jede Art von Schauſtellungen wiederzugeben wie jetzt die
kleineren Szenen mit einer bis vier Perſonen.

dieſe Vorratskammer entdeckt war, gelang es, die Schmuggler
nächtlicherweile auſ friſcher That zu ertappen.

Halleſche Lokalnachrichten von 7. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Erfreuliche Erfolge des Molkereiweſens unſerer
Provinz. Wir erhalten ſoeben eine Depeſche, deren Jnhalt
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen: Der Verband
der Landes-Genoſſenſchaft unſerer Provinz Sachſen
hat ſich an der dritten deutſchen Molkerei- Ausſtellung
in Lübeck mit einer Collektiv- Ausſtellung betheiligt
und iſt dieſer durch das Preisrichterkollegium ein Collekt iv
ehrenpreis zuerkannt worden. Von den ausgeſtellten 20
Butterproben der Collektion erhielten 17 das Prädikat „fein,“
ein Reſultat, das um ſo erfreulicher iſt, da die Molkereien
unſerer Provinz in Lübeck zum erſten Male mit den auf dem
Weltbuttermarkte ſchon ſeit langer Zeit berühmten Marſch-
gegenden in Concurrenz getreten ſind. Wir möchten nicht
verfehlen, dem Verbande zu dieſem ſchönen Erfolge unſere
Glückwünſche auszuſprechen, zu einem Erfolge, den wir um ſo
freudiger begrüßen als durch ihn dargethan wird daß auchauf dem Gebiete des Molkereiweſens die Landwirthſchaft unſerer

Provinz mit an allererſter Stelle marſchirt.

Die auf der deutſch-nordiſchen Ausſtellung
in Lübeck prämiierten thüringiſchen Firmen.

Nachdem auf der Lübecker Ausſtellung auch die nordiſchen
Staaten (Rußland, Schweden, Norwegen, Dänemark) ſtark ver
treten ſind und die Ausſtellung etwa dreimal ſo ſtark beſchickt
iſt, als anfangs angenommen und zu erwarten war, ſo iſt das
Ergebnis der Prämien für unſere Thüringer Induſtrie ein
außergewöhnlich günſtiges und erfreuliches. Die Publikation
der Prämiierten iſt in Lübeck am 4. ds. Mts. erfolgt. Es erhielten:

Goldene Staatsmedaille.
Haenel, C. G., Gewehrfabrik Suhl.
Schmidt, Gebrüder, Maſchinenfabrik Weimar.

Goldene Ausſtellungsmedaille.
r Gebrüder, Bohrerfabrik Schmalkalden.

appe, Julius, Neudietendorf.
Gerlach, F. W., Naumburg.
Haenel, E. G., Gewehrfabrik Suhl.
Meffert, Jmann, Gewehrfabrik Suhl.
Schmidt Keeb, Eiſenmöbelfabrik Kaſſel.
Zeiß, Karl, Optiker Jena.
Heller, Gebrüder, Maſchinenfabrik Marienthal.
Schmidt, Gebrüder, Maſchinenſabrik Weimar.
Fröhlich Wolf, Segeltuchfabrik Kaſſel.

Silberne Ausſtellungsmedaille.
Zobel, Neubert Co., Maſchinenfabrik Schmalkolden.
Thorwart, A. G., Zwingenfabrik 4

Funk, Reinh., Söhne, Striegelfabrik
Kraus, Philipp, Feilenhauerei
Roſenzweig Baumann, Kaſſel.
Thonwerk Krölpa, G. Fiedler, Krölpa in Thüringen.
Eggert, Max, Halle a. S.
Kahn Co., Eſchwege.
Katz, H. Sohn, Kaſſe!
Rechtberg, A., Hersfeld.
Roeſer, Wilhelm, Erfurt.
Diem, Guſtav Julius, Zangenfabrik Mehlis.
Schmith Förderer, Wahlershauſen-Kaſſel.

Silberne Staatsmedaille.
Zrinz, Guſtav, Maſchinenfabrik Erfurt.

Thiel, Donat, Meerſchaumwaarenfabrik Ruhla.
Bornkepel, F. G., Mellenbach i. Thür.
Eſche, Rob., Klempnermeiſter, Mühlhauſen i. Thür.
Schmidt, Gebrüder, Maſchinenfabrik Weimar.
Bamberger, D., Lichtenfels.
Hagemann, Amalie, Gotha.
Brückner, Frl., Rothes Schloß bei Weimar.
Pfefferkorn, Frl., Weimar.
Hoerhold, Otto, Koburg.
Geith, J. R., Annawerk bei Oelſau, Koburg.

Bronzene Ausſtellungsmedaille.
Mammen Chriſtoph, Eiſenkurzwaaren Schmalkalden.
Böhme, Hugo
Erbe, Leonhard, Striegelfabrik
Popp, Gg. Söhne, Korbwaarenfabrik Kl.-Schmalkalden.

Hoffmann, F. D. Sohn dRothäuſel, Chr., Zangenſchmiedemſtr. SteinbachHallenberg.
Bauerſchmidt, Ferd., Waffenſchmied x
Fabricius, H., Weimar.
Winkler, Alexander, Arnſtadt.
Aumann, Dr., Auguſt Erfurt.
Hohenbaum, Gebrüder, Rodach i. Thür.
Auerbach u. Scheibe, Saalfeld.
Ley, Rudolf, Arnſtadt.
Heinicke, J., Jena.
Greiner, Reinhold, StadtJlm.
BienenkorbVerein Mauer bei Jena.
Paalzow, Frl., Weimar.
Gottſchalk, Frl., Weimar.
Sorge, M., Vieſelbach i. Thür.

Ehrende Anerkennung.
Lieber, Fr., Weimar.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
e Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 6. Sept.

(Land wirthſchaftliche s.) Jm Laufe der letzten Woche iſt die
Getreideernte in hieſiger Gegend vollſtändig beendet, und werden
die Aecker bereits zu Herbſt- und Frühjahrs-Ausſaat vorbereitet.
Das Ausheben der Zuckerrüben wird in nächſter Zeit be
ginnen, hoffentlich mit befriedigendem Ertrage, obwohl dies hier und
da anſcheinend nicht der Fall ſein dürfte. Die Kartoffelernte
ſcheint eine gute zu werden. Hinſichtlich der Obſtſorten verſprechen
uns die Pflaumen einen befriedigenden Ertrag, ebenſo der
Weinſtock. Leider wird unſere Gegend von unzählichen Schaaren
von Feldmäuſen heimgeſucht, die leicht zur Landplage werden
können, wenn ihnen nicht tüchtig nachgeſtellt wird. Die Kohl
ernten haben ſtellenweiſe durch Raupenfraß ſchwer gelitten.

Betreffs der Wieſen war die Grummeternte in hieſiger
Gegend eine ziemlich befriedigende.

Aue, 5. Sept. (Früh reif.) Der Gutsbeſitzer Chr. Thiede
beſitzt ein Ziegenlamm, das 16 Wochen alt iſt und ſchon täglich zwei
Liter Milch liefert.

Eilenburg, 6. September. (Amtsjubiläum.) Am 16.
September wird Herr Lehrer Esperſtedt in Pehritzſch ſein goldnes
Amtsjubiläum feiern. Zu ſeinem Nachfolger iſt Herr Lehrer Sack
in Süptitz ernannt.

K Wittenberg, 6. September. (Zuggefährdung). Dereſtern Abend 9 Uhr 24 Min. hier einfahrende Shneiqug wurde auf

ieſigem Bahnhofe dadurch gefährdet, daß von einem gewiſſenloſen
S ein Karren auf das Geleis geſchoben worden war. Das

ubenſtück wurde aber durch den dienſtthuenden Stationsaſſiſtenten

rechtzeitig bemerkt und das m tStendal, 6. September. (Ueberfall)
vom 1. zum 2. ds. Mts. wurden auf dem Heimwege in der Breiten

In der Nacht.

Straße zwei Frauen, deren Männer eine Strecke weit vorausgin
plötzlich von zwei fremden Individuen beläſtigt. Der eine von d
beiden Männern kam darauf den Frauen zu Hilfe und verbat ig
energiſch die Angriffe. Jnfolgedeſſen fielen die unbekannten Rowdie

denen ſich noch ein dritter geſellte, der aus dem Gebüſch an d
arienkirche ſprang, über den betreffenden Ehemann her und i

handelten ihn gröblich. Es wurden dem Ueberfallenen offenbar mit
einem Schlagringe erhebliche Wunden beigebracht. r

8 Geußnitz, 6. Septbr. (Unf all.) Am Abend des zweiten
Septembers wurde der Arbeiter Zacharias Heinke aus Lobas auf
dem Kleeberge in Würchwitz durch ein ſcharfes Stück Eiſen, das von
von einer kleinen Kanone abgeſprengt war, am Hinterhaupte verlegt
Der Zuſtand des Verletzten iſt nicht unbedenklich.

V Bad Köſen, 5. September. (Das Soolbad) ging mitheutigem Tage aus königſichem in ſtädtiſchen Beſitz über. Voll
Wer wurde die Uebergabe durch den königl. Regierungspräfſidenten

rafen zu StollbergWernigerode aus Merſeburg und zwar im Vej
ſein des Königl. Landraths Freiherrn von Feilitzſch. Hierauf fand
eine Beſichtigung der ſiscaliſchen Anlagen und Badeanſtalten ſtatt.

Naumburg, 5. September. (Die Arbeiten für die
neue „Kreischauſſee“ von Almrich) über die Berge ſind ſo
weit vorgerückt, daß die Uebergabe der Straße in den Verkehr vor
ausſichtlich im Laufe dieſes Monats erfolgen wird. Die neue Kunf--
ſtraße verbindet die Bergdörfer links der Saale mit Naumburg.

Freyburg, 5. September. (Dem von Wilderery
blindgeſchoſſenen penſ. Forſtaufſeher Rabe,) da
während der Sedantage hier anweſend war, überreichte der Militär
verein Kronprinz, dem R. früher angehörte, eine koſtbare Uhr.

Erfurt, 6. September. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurde ein Antrag auf Aufhebung der
Verpflichtung der hieſigen Einwohner zur Leiſtung von Feuerlöſch
dienſten angenommen. Es kommen dadurch mit dem 1. April 1896
auch die 3 Mk. Ablöſungsgebühren in Wegfall, mit denen man ſich
bis jetzt von der Verpflichtung zum Feuerlöſchdienſt befreien konnte.
Infolgedeſſen muß eine neue Abtheilung bezahlter Freiwilliger er
richtet werden, für welchen Zweck die Verſammlung 400 Mk. noch
in den Etat ſetzt.

S Nordhauſen, 6. September. (Verſetzung. 4. Apo
theke. Jagdverpachtung. Wißmann jun.) Nachdem be
reits am 1. Auguſt d. J. eine große Zahl von Eiſenbahnbeamten
von hier verſetzt und fortgezogen iſt, werden am 1. Oktober aber-
mals 37 Eiſenbahnbeamte (1 Zugführer, 7 Packmeiſter und 29
Schaffner) mit ihrer Famlie infolge Verſetzung unſere Stadt ver
laſſen, was für die Hausbeſitzer wenig erfreulich iſt. Schon vor
einigen Jahren iſt zu den beiden alten hieſigen Apotheken eine dritte
in der Neuſtadt gekommen; jetzt wird in allernächſter Zeit eine vierte
Apotheke für den nordweſtlichen Theil der Stadt (das Altendorf) in
der Barfüßerſtraße eröffnet werden. Jm Nachbardorfe Urbach
fand geſtern die Verpachtung der Jagd in den „Windehäuſer Hölzern“
ſtatt; Rentier Bär aus Nordhauſen blieb Beſtbietender und zahlt
525 M. Jahrespacht, während bisher nur 260 M. gezahlt wurden.
Aus der ſüdharziſchen Nachbarſtadt Lauterberg, dem Wohnorte
der Mutter des General-Gouverneurs v. Wißmann, kommt die Nach
richt, daß Letzterem am Sedantage in Haus Etzweiler (bei Köln), der
Heimath ſeiner Gemahlin, ein „kräftiger Knabe“ geboren worden iſt.

Coburg, 6. September. (Feuer.) Jn dem benachbarten
Neuſtadt brach in der vergangenen Nacht zum dritten Male in drei
Tagen Großfeuer aus. Es ſind zuſammen 9 Häuſer und 14 Scheu-
nen niedergebrannt.

Buchholz, 6. September. (Erſchoſſen) hat ſich heute
früh in der 5. Stunde in ſeiner ein hieſiger Schieferdecker
in dem Augenblick, als er von der Polizei wegen Mordverſuchs ver

aftet werden ſollte. Betreffender Schieferdecker unterhielt mit einem
ädchen im benachbarten Frohnau ein Liebesverhältniß; er beſuchte

vor einigen Tagen das Mädchen und feuerte auf die nichts Ahnende
einen Revolverſchuß ab, durch den das Mädchen indeß zum Hlück
nicht verletzt wurde, da die Patrone verſagt hatte. Seitdem war die
Polizei unausgeſetzt demüht, den Attentäter ausfindig zu machen
und zu verhaften. Jn der vergangenen Nacht indeß gelang es, den
bisher flüchtigen in ſeiner Wohnung anzutreffen. Auf den Begehr
nach Einlaß zeigte ſich der Attenthäter auch am Fenſter, als er jedoch
die Polizei erblickte, ß er ſich wieder zurück. Bald darauf krachten
zwei Schüſſe, und als ſich die Polizei endlich den Eingang gewaltſam
erzwang, fanden ſie den Geſuchten in ſeinem Blute liegend. Die
Kugeln hatten ihm das Herz durchbohrt. Neben ihm lag der noch
mit vier Kugeln geladene Revolver. Sein Leichnam wird der Anatomie
zu Leipzig zugeführt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 13. Sonntage n. Trinitatis, den 8. Sept., predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr: Archidiakonus Pfanne.
Vormitt. 10 Uhr: Superint. D. Förſter. Nachmittags 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr KatechismusPredigt Ober
prediger Saran. Mittwoch, den 11. September, Abends 6 Uhr:
Katechismus Predigt: Archidiakonus Pfanne. Die monatliche
Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Gemeinden wird Montag, den 9.
September, 6 Uhr, in der Gertrauden-Kapelle ſtattfinden, und zwar
wird Herr Paſtor Gerlach über die Miſſion auf „Formoſa“ ſprechen.
Unſere Miſſionsfreunde ſeien freundlich daran erinnert. Förſier.

Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Wächtler. Vor
mittags 10 Uhr: Diakonus Heintke. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Städt. Siechen-Anſtalt: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr: Kandidat Zeiſing. Vor-
mittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 18, Uhr Kindergottes
dienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche Vormittags 10 Uhr Kandidat
Zeiſing. Domkirche: Am Sonntag, den 8. Sept. cr., Vormittags
10 Uhr Paſtor Dr. Fey. Abends 6 Uhr Dpr. Beelitz. Zu
St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Kilfsprediger Freybe. Vorm. 10
Uhr Vicar Herrmann, nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
feier: Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes-
dienſt Paſtor Jordan. Mittwoch, den 11. September, Abends 6
Uhr Miſſionsſtunde: Paſtor D. Hoffmann. Zu St. Stephauns:
Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Donnerstag, den 12. Sept.,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Confirmandenzimmer des Pfarr-
hauſes, Breiteſtr. 29 Hilfsprediger Freybe. v St. Grorgen:
Vormittags 10 Uhr Paſtor Schröder. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion Oberpr. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt:
Hilfsprediger Eiſentraut. Mittwoch, den 11. September, Vormittags
10 Uhr Beichte und Kommunion: Oberprediger Knuth. Donners
tag, den 12. Sept., Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimath, Mauerſtraße 7, Diakonus Witte. Freitag, d. 13. Sept.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hülfspre Eiſentraut. Kath.
Kirche: Sonntag Feſt Mariä Geburt. Morgens 7 Uhr: Frühmefſſe,
8 Uhr: zweite heil. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Feierliches Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Feſtandacht-

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr (GuſtavAdolfſtunde) Jaſtor
Meltzer. 10 Uhr Superint. Bethge. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier: Derſelbe. Nachm. U Uhr Kindergottesdienft i
Cröllwitz: Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in d
Kirche Paſtor Meltzer. Amtswoche: Superint. Belhge.

Abends Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglings
len ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins

okalen.
Diemitz Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor v. Stockhauſen.

Nachm. 4 Uhr: Verſammlung der konfirmirten Jungfrauen. 5 Uhr
Verſammlung der konfirmirten Jünglinge. SSt. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag: Feß
Mariä Geburt. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm
2 Uhr Chriſtenlehre und Feſtandacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 19
Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 3 Uhr: Pregigt Nachm. 2—3 Uhr.
Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends Uhr: Verſammlung.
Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vormittags 9i/z Uhr Gottesdienſt.
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cwarte in Hambu

warm, meiſt trocken.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
rg.Sonntag, den 8. September: Wolkig mit Sonnenſchein, ziem

Rontag, den 9. September: Vielfach heiter, warm.

Fall. Wuchs.
1
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
die bei Fiſchersdorf gelegene frühere Geilsdorf'ſche

ſtofffabrik, die zum zweiten Male gerichtlich zur Verſteigerung
n wurde der AktienPapierfabrikgefellſchaft Flockendorf bei Alten

Mk. zugeſchlagen. Das Werk hat vor zwei Jahren
do Mk. zu bauen gekoſtet.

Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Schneidermeiſter Edwin Lange in Gröba bei Altenburg,

huhmachermeiſter Friedr. Alwin Tilgner in Chemnitz, Kauf
in Hermann Adolf Eduard Meinecke in Plauen i. V., Reſtau
zur Heinrich Engelmann in Zeulenroda.
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Raffinirter

l. Tonne.

Marktberichte.
Magdeburg, 6. Sept. Bericht von Lutze u. Heimann,

ſagdeburg-Hamburg.) Chileſalpeter: Markt ruhig, aber feſt.
r notiren September-Oktober 95 7,30. Oktober- November 95

Alles frei Fahrzeug Hamburg.
(Bericht von e WeSrannuth.) Rohzucker: Der Markt verkehrte dieſe Woche

n ſtetiger, feſter Haltung. Das Angebot in greifbarer Waare war
s ſtärker, fand aber zu höheren Preiſen willig Aufnahme. Das

ſeſhäft in neuer Ernte geſtaltete ſich lebbafter. Bei den beſſeren
uslandsnachrichten war die Nachfrage ſtärker, und konnte eine Preis
ſerung von zirka 15 Pfg. erzielt werden.

igen Bezirks beträgt ca. 20 000 Ctr.
ür raffinirten Zucker beſtand nur

e mäßige Nachfrage, die ſich in der Hauptſache auf Deckung des
fkommenden, effektiven Bedarfes beſchränkte.

Es notiren heute: Raffinade I 23,25 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 23,75-—25, A. incl. S

ſelis22,00--22,25 incl. Sack, Würfelraffinade 24,00—25,25 incl.
iſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker
85 altes Romt. A. excl.,
Nark exckl, Kornzucker 88
achprodukte 75 Rendement 7,10--7,80 A. excl.
fübenmelaſſe 43 4 Bé (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,
r Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg

Februar-März 96

Der Wochenumſatz des hieſi
Zucker:

Kornzucker 92 neues Rd
neues Rmt. 9,80--10,00.. excl.,

London, 5. Sept.

Stück, Schweine Stück.

Viehmärkte.
(JslingtonViehmarkt.) An den Markt

btacht waren: Hornvieh 200 Stück, Schafe 5210 Stück, Kälber
Bezahlt wurde das Stone von 8

t d rnwieh 2 sh. 8 d. bis 4 ehb. 6 d. Schafe 3 ab. 8 d.
s

Waareun- und Produktenberichte.

Verlin, 6. September. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) ver 1000 Kilogr.
Veco feſt, Termine feſt u. höher, getündigt 1300 Tonnen, Kündigungspreis 135,25 M

ack, gem.

t.

Alles à 50 kg.

dez., loco 132--145 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 136 M. kez., gelber
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., ver dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per September 137—138 Mk. bez., per Oktober137,75 140 Mk. bez., per Nov. 141,25-— 142 Mk. bez., per Dez. 143,50 143,25--144 Mt.
bez., per Mai 1896 148,76 149,25-—148,76 Mt. bez. per Juni bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig offeriert, Termine ſtramm, gekündigt
3000 To., Kündigungspreis 1i6 Mk., loco 110--117 M. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 115 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 114,5—115,6 Mk. ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per September 114--114,25 Mk. bez., ver Oktober 114,25
bis 115,5 Mk. bez., per Nov. 116,75-116,5--117, Mk. bez., per Dez. 118,25 119,25 Mk.
bez., Mai 1896 123,5--123,25—124 Mt. bez., Juni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 106 124 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 125--165 Mt. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mt. bez., Loco 120--152 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 125 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 128--138 Mk. bez., feiner 140
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128-138 Mk. bez., ſeiner 140 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner Mk. bez., xrufſ. 121 132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittsvreis Mk. bez.,
per September 122 122,75 Mk. bez., per Oktober 121 Mk. bez., per November Mk.
bez., per Dezember Mk. bez., per Mai Mk. bez.

Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, getündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 108--117 Mk. nach Qualität, runder 109--115 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. dez., per Auguſt Mk. bez., per
September 104,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 6. September. (Sebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 136 140
Mk., neuer Mk., Weißweizen 133--156 Mk., glatter engliſcher Weizen 124-30 Mk.,
Rauhweizen 122--127 Mk., Roggen alter 114--121 Mk., neuer NMk., Chevalier
gerſte 140 175 Mk., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 120--130 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 6. Sept. Weizen feſter, loco 130—-134 Mt., per SeptemberOktober
136,00 Mk., per Oktober- November 138,00 Mk. Roggen loco feſt, 111--115 Mk.
35 tut 118,0 Mt., per Okt.Nov. 137,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 112 bis

Köln, 6. Sept. Weizen alter hieſiger loco 14,25, neuer hleſiger fremder
loco 16,75, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 14,00, per

ober Hafer alter hiefiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13,25.
Mannheim, 6. Sept. Weizen per September Mk., per November 13,80 Mk.,

per März 14,15. Roggen per Sept. Mk., per Nov. 11,60 Mk., per März 12,10 Mk.
Hafer per Sept. Mk., per Nov. 12,10 Mk., per März 12,40 Mk. Mais ver

September per Nov. 10,10, per Närz 10,10.
Hamburg, 8. September. Weizen loco ruhig, holſtein. loco neuer 129--130 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklendurg. loco neuer 110--114 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 75--78. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 5. September. Weizen per Herbſt 6,78 Gd., 6,20 Br., per Sept.Okt.
Gd., Br., per Frühjahr 7,19 Gd., 7,21 Br. Roggen per Herbſt 6,15 Gd., 6,17 Br.,
per Sept.Okt. Gd., Br., per Frühjahr 6,48 Gd., 6,60 Br. Mais per Sept.
Oktober 5,80 Gd., 6,82 Br., per MaiJuni 500 Gd., 6,02 Br. per Hafer
Herbſt 6,10 Gd., 6,12 Br., per Frühjahr 6,35 Gd., 6,37 Br.

Peſt, 6. Sept. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,38 Gd., 6,39 Br., per Frühjahr
6,86 Gd., 6,89 Br. Roggen per Herbſt 5,70 Gd., 5,71 Br., per Frühjahr 6,07 Gd.,
6,08 Br. Hafer per Herbſt 5,70 Gd., 5,72 Br., per Frühjahr 6,09 Gd., 6,11 Br.
Mais per September-Okt. 5,40 Gd., 6,45 Br., per MaiJuni 1896 4,69 Gd., 4,71 Br.

Paris, 6. September. (Anfangsbericht.) Weizen euhig, per September 18,46, per
Okt. 18,63, per Sept. Dez. per Nov.Febr. 19,46. Roggen behauptet, per

Sept. 10,15, per Nov.Febr. 10,85.
Paris, 6. September. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Sept. 18,50, ver Okt.

18,65 per Sept. Dez. per Nov.Febr. 19,20. Roggen ruhig, per September
10,20, per Nov. Febr. 43,30.

Amſterdam, 6. September. Weizen auf Termine unverändert, per Nov. 143, per
März 146. Roggen loco feſter, auf Termine behauptet, per Sept. per Oktober
97, per März 102.

Antwervpen, 6. September. Weizen träge.
behauptet. Gerſte ruhig.

London, 6. September. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten
Petersburg, 6. September. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,00. Hafer

loco 3,49.
NewePork, 6. September. (Telegramm). Rother Winterweizen 63 Weizen per

Sept. 63 per Okt. 63 per Dezember 69 per Mai. 388/.. Mais per Sept. 38,,
per Okt. 359,, per Dez. Mehl 2,80. Gerreidefracht 29

Chieago, 6. September. (Telegr.) Weizen per Sept. 589 per Dez. 597 per
September 33! g.

Roggen ruhig. Hafer

Zucker.
*Hamburg, 6. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſts 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer September 9,55, per Dezember
10,15, v März 10,45 per Mai 10,621 Matt.

London, 6. September. 96 Prozent Japazucker loco 118 ruhig, Rüben- Rohzucker
loco 92 ruhig.

Varis, 6. September. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 58 Prozent loco 27,75.
à 27,75. Weißer Zucker, Nr. 3 ver 100 Kilogramm per Sept. 29,00 per Oktober- Januar
29,871 per Januar-April 30,50.

New-Yort, 6. September. Zucker: Muscovado 212 Cents roh Centrifugal 33,
Cents, raff. granul. 45 Cents.

Kaffee.
Hamburg, 6. Septemler. (Nachmittagsbericht.) Good aperage Santos per Sep

tember 74,50, per Dezember 72,75 per März 71,25, ver Mai 70,76. Ruhig.
Havre, 6. September. (Schdlußbericht.) Telegramm von Permann, Ziegler u. Co

Kaffee good average Santos ver September 92,25, per Dezember 90,50, per März 38,25
Kaum behauptet

Havre, 6. September. Telegramm ven Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Yort ſchloß mit 10 Voints Hauſſe.

Amſterdam, 6. September. Java-Kaffee good ordinary 568

Petroleum.
Bremen, 6*. September. (Schinßdericht.) Raffinirtes Betroleum. Feſt. Loco

6,20 Br. Tendenz: feſt.
Hamburg, 6. September. Petroleum loco ruhig, Standard wöite loco 6,25.
Stettin, 6. September. Petroleum loco 10,50.
Antwerpen, 6. September. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß loco 18 Ver

Eäuferpreis. Tendenz feſt.

Spiritus.
Verlin, 8. September. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgade per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsadgabe. Termine flau. Gekündigt 140 000 Lt.
preis 38,30, ver dieſen Monat 38,2— 37, 38,3 Mk. bez., per Oktober 98,2 38,5-—38,4
bez., per Nov.Dez. 38,3 38,5—88,4 Mk. bez., per Mai 39,4——39, 39,4 Mk. bez.

Hamburg, 6. September. Spiritus flau, per September- Oktober 18 Br.,
ver Oktober November 181 Br., per Nov.Dez. 181 Br., per Dez.-Jan. 18 Br.

Steottin, 6. September. Spirit s behauptet, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum
ſteuer 24,80.

BVreslau, 6. September. Spiritns ver 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver
brauchsgbgabe Der Sept. 54,00, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgade per Sept. 34,00

Paris, 6. September. Spiritus ruhig, per September 29,60, per Oktober 29,75
per Nov. Dezbr. 30,25, per Januar- April 31,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 6. September. Rüböl per 100 g. mit Fatz. Termine ſtill. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß obne Faß per dieſen
Monat Mk., per Sepember und Oktober 43,6 Mk. bez., per November und Dezember
43,4 43,5-—43,3 Mark.

Hamburg, 6. September. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 45,00.
Köln, 6. September. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br.
Stettin, 6. September. Rüböl loco unverändert, ver Sept.Okt. 43,70.
Breslan, 6. September. Rüböl per Sept. 43,50, per Oktober 44,00.
Varis, 6. September. Rüböl behauptet, per September 49,25, per Okt. 49,75

per Noveinber- Dezember 49,75, per Januar-April 50,50.

Hülſenfrüchte.
VBerlin, 6. Septeuber. (Amrtlich.) Erbſen, Kochwaare 135--160 Mk. nach Qualität,

BiktoriaErbſen 150-- 150 Mk., Futterwaare 116 134 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20-40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20--65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 6. September. Kochlinſen 22,00-—25,00 Mk., Kocherbſen 14, 16,0
Martk, Speiſebohnen 22,00-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 6. September. (Amtlich.) Kartofſeln, neue 4,00--7,00 Mk. per 100 Kile

gramm, trockene Kartoffelſtärke 16,70 Mk., Kartoffelmehl 15,70 Mk.
Nordhauſen, 6. September. Kartoffeln 5,50—6,00 Mt. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 6. September. Kartoffeiſtärke, pa. Waare prompt 15,25-16,50 Mer

Lieferung per September- Oktober 16,50 16,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
15,50 16,00 Mk., Lieferung per September-Oktober 15 75--16,25 Mk., Superior-Stärke
16,69 17,60 Mk., Superior-Mehl 17,00-- 17,60 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 6. September. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Hauch

fleiſch 0,90-1,20 Mk., Schweinefieiſch 1,00--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Me., Ham
melfeiſch 1,00--1,60 Mk., Butter 1,80-—-2,80 Mk. ver 1 Kilogramm, Eier 2,00--4,20 Mk.
per Schock.

Nordhauſen, 65. September. Rindfleiſch 1,20-—1,30 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,30 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mt., Kalbfleiſch I,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſe
dutter 2,00 2,30 Mk., feinſte Gutsbutter 2,60 Mk., KFier 1,00--1,15 Mt. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,20—3,40 Mk., Käſe 4,00--4,50 Mk. per Schock.

Pgmhury 6. September. Schmalz. Steam 32,00 Mk., Fairbank 27,00 Mk., Armour
Spezial 38,50 Mk., Chamberlain, Roe Co. 32,50 Mk., Hamburger raff. Raddruch, Stern
Kreuz u. Schaub 38,00—41,00 Mk., Schlachterſchmalz 50 Mk. per Retto Centner inkl. Zoll,
Squire Schmalz in Tierces 33,25 Mk., in Firtins 33,76 Mk., in Eimern 36,25 Mk. un
verzollt.

Antwerpen, 6. September. Schmalz per September 78,. Margarine ruhig

Fiſche.
Verlin, 86. Sept. Karpfen 1,20- 2,40 Mk., Aale 1,00 2,60 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00-2,00 Mk., Barſche 0,60-- 1,60 Mk., Schleie 1,20—-2,60 Mt.,
Bleie 0,60- 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mt. per Schock.

burg, 8. September. Steinbutt 10 Pfg., kleine 50 Pfg., Seezungen, große 160
Ffe, keine 100 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 30 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., HZander
0 Pfg., Schollen, große 40 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 20 Pfg., Scheilſiſche, große 10
fg., mittel 5 Pfg., kleine 3 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 179 Pfg., Siiberlachs 135 Pfg
achsforellen 120 W Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 12 Pfg., Hummer, lebende 280 Pfg.

Cabliau, große 12 Pfg., kleine 9 Pfg., Lengſiſch 10 Pfg., Knurrhähne 8 Pfg Peter
männchen 20 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch 18 Pfg.

Mehl.
Berlin, 6. September. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis M., ver dieſen Monat
15,65—16,00 bez., ver Oktober 15,90 16,15 bez., per November 16,10--16,35 bez., per
Dezember bez. Weizenmehl Nr. 00 20,50 I0,00 bez., Nr. 0 18,00— 16,50 bez.
feine Marten über Notiz bezahlt. Roggeumehl Nr. 02 16,25--15,75 bez., do. feine
Marten Nr. 01 17,50--16,25 dez., Nr. 0 1,56 Mt. böber als Nr. 0/] per 100 Kilo
gramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,29—-7,40 bez. Weizenkleie 7,20--7,40 bez.

Paris, 6. September. (Schlußbericht.) Mehl matt, per September 4190, per
Oktober 42,55, November Februar 43,20. per JanuarApril 43,65.

Baumwolle und Wolle.
Leip E. September. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

September 3,40 Mk., per Oktober 3,421 Mk., per November 3,45 Mark, per Dezember
3,47 Mk., per Januar 3,50 Mk., per Februar 3,0 Mk., per März 3,62 Mk., per
Aprii 3,55 Mk., per Mai 3,65 Mk., ver Juni 3,573 Mk., per Juli 3,57 Mk., per
Auguſt 8,571 Mk. Umſatz 75 000 Kilogramm. Behauptet.

Bremien, 6. September. Baumwolle, upland middling loco 402 Pfg. Wolle, Um
ſag 264 Ballen.

Liverpool, 8. September. (Schlußbericht.) Baumwolle Umſatz 6 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per September Oktober 4 Käuferpreis, per Januar Februar 4 Verkäuferpreis

Oktoder November Verkäufcrpreis, Februar März 47 do.
November Dezember 4 Käuferpreis, MärzApril 4 Käuferpreis,
Dezember Januar 87 do, m ü AprilMai 10 d. do.

etalle.
W Flasgow September. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed numbers warronts 4

0

Amſterdam, 8. September. Bancazinn 391
London, S. September. r 47 Lftrl., per 3 Monat 472 Lſtrl., Blet,

2 11 2frrl., 4 1i2/, Lſtrl., Zinn 65i Lſir., Zint 152], Eſtrl., Queckſilber I-
ſtr. 5 shb, II. 7 Lſtrl. 3 oh.

h.

Nis de Jaueiro, 5. September. Wechſel auf London 11,.
Buensosyres, 6. September. Goldagio 224

7„7 -JFS J.Beranrworrtlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik: Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirſten für den Jnſeratentheil;
ämmtkich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
hdefredakteur Hertell (Schillerſtraße 1, I.) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-56 Uhr und

Dr. Walrder Gebdens (e den Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2--5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreffiren.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 6. Sept.

(ErgänzungsCourſe.)
Auſſte Fonds und Stagatspapiere.

Kurdeſſ. P.Sch. à 40 Thlr.
Bad. Präm. Anleihe 1867
vajeriſche Präm. Anleihe
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe e e

n. Nind. Pr.-Anth
auer St. Pr. -Anl.

and. 50 Thlr. Looſe e
Reininger 7 fl-Looſe

Didend. 40 Thlr. Looſe e

Ausläudiſche Fonds.
dteihurger 15 Fres Looſe
Ralien. Natb. fd. ſtfr..
Kepenhag. StadtAnl.

PapierRente.do. Cred. 100, 56
do. 1860er Looſe
do. 1864er Looje

Kuſſiſche Präm.Anl. 1864,

do. do. eSpaniſche Schuld

ürtiſche Adminiſtr. e eeeeeee e
do. ZollOblig..
do. 400 Fres.Looſe
do. Tab. R.A. abg.Oſtafr. ZollObl. e eeeeee re e

p do.t

Pr. r xix..:: hn ennteaeeeeà
do. do. dis 1000

Pr. Hyp. V. A.G. Certif.
RNhein. Hyp.Pfd. 1880.

do. do. IIIIIIIIIISchleſ. Bo IIIdo. do. do. c. à 110..do. do. do. rz. à 100.
do. do do. unt. bis 1905
do. do. do. rz. à 100.

Berg. Märk. III. A. B. e e9eeeesee
do. III. C.Braunſchweigiſche

LüdeckBüchen gar
Magdeburg Wittenberg
Mainz Ludw. 68-69 gar.

do. 75, 76 und 78 e e
do. 1874 IILIIIIIIIMecklend. redr. Frzd. e

Oderſchleſ- t. B.
Oſtpreußiſche Süddayn.

Saalbahn
WermarGerger

Werrabahn

AlbrechtsbahnBöhm. Nordb. GoldObl..
Buſchtiehrader GoldObl. h
DuxBodenbacher II.

do. DDIIIIIIIIdo. Silber-Obl.GoldOdl. e
Dupx Prager GoldOdl. e
Galiz. KariLudwig 1890.

Autſche HypothekenPfandbriefe.
Jtal. Eiſenbahn Obl. v. St. gar.
do. Nitteimeervaon ſtfr.

Kaſch.Oderberg Gold-Obl. h
do. SilberObl...nhaltDeſſauer Pfandbr.

utſch. Gr.Kr.-Präm. I.

do. II. Abth. IId. GrR.-V. III. rz. 110 I
do. IV. rz. 110
do. V. rz. 100

VI rz. 100 III

d do. doyp.B. dor.damd. Hyp. rzb. 27 e eese es

do unkündb. bis 1900.... e
einininger. Hyp. Pfdb.

g bis 1900 hräm. do.de dtedree Pfob.. e
anm.- Hyp. -B. III, IV. neue rz. 100

C.-Pfd. I. II. rz. 110.
d. u. V. VI. r. 100.

i. vni. 100

do

o XI. 109.do. i 100.
do. XIV rz. 100 eCentrb,Pfob. 1880 85 III
do. do. es0.
do Pr. n

bz. G LemdergCzernowitzer

Obl. IIIIIIII

e

Kronprinz-Rudolfsbaon
do. (Salztammergut).

III

Oeſt. Ung. Staatsdahn, alte

do. do. 1874 hdo. do. 1885do. do. Ergänzungen
do. do. Gold-Obl.Oeſterr. Sotalbagn.

do. Nordweſtbayn gar.PilſenPrieſen e e IIIIIIII
Südöſter. Bayn (Lomb.) e e

do. GotdObi.
Ungar. Norooſtbayn

do. do. GoldObl.do. Eiſendahn.Silber-A.
Gr. Ruſſ.Eiſenvahn Geſellſchaft
JvangorodDomorowo
KoslowWoron. 1889 eKurstChark. Aſow 1889 es
Kurst Kiew

MostauKurst eMosko-Ryäſan hMostoSmolenskKjäſanKoslow.
RjajchtMorczanſt h

3 Kobinst-Dologove 5 101 50 G Harmoverſche i t 113,6 ſtrij3 11950 G Ruff. Südweſtdahn 148,00 bz. G Hamburger Hypotdeken Bant s 165 90 38 IupuſtrieActien.
4 1104,30 G Transkauktafiſche Hamburger Com. u. Disk.Sank I32,80 Archimede a41 110.40 G1 i0435 G Warſchau-Wiener iöer Eomgederger Jereinsvank Als 10796 S. Architgedes hen

100,50 bz. G do. Der e 4 v n Lübecker Commerzbant e 029 e 68 w Zecl 3 fi rm e eeeeeee 129 G
4 do. le Recklendurger Hopotheken 9 I 6,75 G S er. Frarlottenburg. o32 101,60 Wladikawtas. III 103,00 bz. Norddeutſche Grund Kredit 222 114,76 z. G z un Zeunadt 9 50 33
5 v ZarstoeSelo III 5 7 Oeſterreichiſche Länderbank. 7 De W nd 85000ebe Anatoliſche 5 9525 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank Baza Bilmersdorf4 101 o G Porrug. Eiſenbahn-Ohl. 1886 ss 25 Preußiſche J umos. M. V. St. e e 3 Seite Laherdoi r 123 25 bz
3 15. o do. l8838 3325 v. N do. Friddaus konv. i a o. do St. r. l123.253 Schweizer Centralbahn 1880 4 ör z. OmnibusGeſellſ haft 13 228 ,00rigritätz-Obligati eelllteeeeeeeeeeehheeneeeeceeeeeeeeeeeeeß-9 ig do. Aordoſtdadn. Wiener Bankverein 8 e v mEiſenbahn v t ationen. Serd. Eiſenbahn Hop.Obl. i e 5 3177 e Wiener Umondank. 8 1 W v

do. do. t. B. „20 r III33/,101,90 b G WilhelmLuxemdurg III 3 77 e 2 Danziger Oehblmüdle. BI 9 22,99 bz. Stot e irre Aue w Obligationen induftrieller Geſellſchäften. e eben n a
2 NortvernPac. I. bis 1921 6 126.2 Rot4 do. II. bis 1938 6 100,190 2 Allgem. Glektr.- Geſellſchaft. de 4 102,70 G e i 53

32806 i o S Aſdeoledener Aal ſwerte 7 t n Sir L wian.. s 140.00 S3 1677 Oreg. Railw. u. R., rz 1925 5 o 6 Jünayt u TT do. Vo'pi Schlüter 4 110, 00 CSt. Lours u. S. Fr., rz 1931 III 6 o Defſauer a 4 1 1'8 Harburg Wien Gunnmi. III 20 296,00 öz G

leerel z S igvitz Andurge Badetſade t. c. o e Kedling To. Sſſeng. 5 107 50 6äzu n n Eiſenbahn-Stamm-PrioritätsActien Obligationen 1535 t r i 55 G

u d 4 t 3 67 59 bz. G7 AradCzanad IGIIIIIIIIIIIIIIIIIII 62 124,39 v. G urahütte 99.80 bz. G Noroo. Eiswerte 777e. i 25 See Kohiengrude 3 11160 o ne e eeetnent 2 e
5 DortmundGnſchede I21. vz. G Rapdta Obligationen m i e e eſelſchaften: 5109 60 S Mariendburg-Mlawtaw 5 123 99 bz. Norodeutſcher Llood Z7 Seeela 5e 7 17e60 GOſtpreußiſche Südbaon. p. 3 F Oberſchleſiſche Eiſendahnbedarf r s Dreher e i ior' s 5

c e ſen ſtrie. 2 d 7 777 aBee ders 4 e n Page Acte See e 152,00 6 Sächſ. Stickinaſchine ehe Iwebr C1 77 Solao-Obliganonen 5 Stralſunder Spielkarten St. P. 128, 50 z Gjj 5 ThateGiſenwert. 3 92 Ver. Köln-Rottw. Pulv. I 202.5 14,20 Ciſenbahn-Stamm-Actien. iele- Winkler. 4 102 80 G Wildhelmshütte e1 bz m o ehe ckerfabrik Frauſtadt 12 [105,009 ſo z G Zoologiſcher Garten 5 Zu J i e 2e222255,60 oz G alti (gar.). e 733 h n bz. 3 t d ätten Actien (Bank.) Diskonto. (Privat.)1 uraDSimp D. eſtbahn o 2 2 Amſterdam 31 Berlin 3 Berlin 15102 90 G ſFrefelder 116, o ergwer un e (Lomb. Ziſebezw Zrüſſel Frankfurt a.
4 190 30 bz. G KrefeldUerdinger 5 17900 G 71,50 b. 21 London 2. Paris 2. Hamburg4 1093 89 G EurinLübdeck. I 61,25 bz. Baroper Walzwerk. 1 5 2 z Petersburg u. Warſchau 41 Paris 77 London rn
4 99,00 G Frankfurt Güterbahn r e 2 92,50 bz. B Berzelius. e i v Wien 4. Jtalien. Plätze 5. Petersburg 5.v6,0 Albrechtsbdahn (gar.) e u7 5300 ez G n e e 2 r a Schweiz 3. Skandinaviſche

RaabOedendurg r 5 5. Kopenhagen 3!3 u An Reichenberg Parodubitz e Aen en Conſolidat. Bergw.S. rer r 212.50 u v 1 4 ſſadon t.66,75 bz. Madrid 4 ſſ

3 Ungar.Galtz. (gar.) er4 106,00 S Jtal. Meridional. 62 130,80 bz. Conſol. Reden St. Pr. e 12 18655

hre ken ſt en Sag ſie Umrechnungs-Courſe.5 k. e4 r Georg Marien Se e 4 34, bz. 1 Fl. öſterr. 1,70 M. 1 Fl. doländ. 2 r3 0 d9. St. III BI F D. 1 Dollar 4 25 Mk. 25 Pf 1 Rubel c5 J Bank-Actien. Hagener Gusßſtadl e h öz. S 1 Fres. S 9,80 Mk. 1 Ltr. 20 Mk.

s Harzer Siſenwerte konv. 7 259 5Wngie- Deuſae Sant Str. h Gold-, Silber- und Papiergeld.a Bank der Berliner Kafſenv. S 129,55 G Hugo Bergwerk 1 r Cours in Mark.3 Bant für Sprit und Prod. 78 2005. G Jnowrazlaw, SteinſalzB. 925 Dollars per St. 4,18 75bz.4 Barmer Bantverein. 6 129,60 Kottowißzer n z Ducaten per St. v 73 bz.8 101,50 bz. Berliner Handels Geſellſchaft BI 6 165,0 bz. KöniginMartenhütte. 777 3 42 96 3 Jmperials III per St. 7101,25 o. Braunſchweiger Bant König Wilhelm conv. Iis50 2 Rapoleonsd'or per St. 16, 19 G102,860 z. G Cob. Goth. CreditGeſellſch.. 2 S 94 89 bz S König Wildelm St. Pr. e e 41 s 25 v Souverergnus per St. 29,40 bz.
7 Danztger Privatbank. DBDOIBBBB BI J 147 50 bz. G r Soderiß ſeo. 36 56 à Engliſche Banknoten DDBB BI per Lſtr. 20,32bz

4 192,90 G Deutſche Grundſchuſd 6 13.,90 m Mangfelder Kure. e 3 99 Franz. Bantnoten per 100 Fres. 81,90 S5 103,10 bz G Deutſche Nationalbank 6 115 60 Rhein. Antr.-Kodlen III 0 3600 Deſterr. Bantnoten ver 100 Fl 168,85 G
4 122,30 bz. Eſſener Credit 7 143,00 bz. Khein.Nafſauiſche Bahn 572 7777 10 t do. Silbercouv. Berlin. einlöss.) 163,95 bz.s Geraer Sam 9 Rſdeiniſche Stahl Lit. C. l anffihe Bantnoten. ..per 100 Rb. e 7s m



Staatsmedaille.
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beehrt sich hierdurch den

ganz ergebenst anzuzeigen.

Albert Drechsler
Poststrasse 21. Fernsprecher [26.

Tuchhandlung mit Anfertigung feinerre Herren-Garderobe nach Iaass,

Fingang sämmtlicher Neuheiten
für Herbst und Winter

Halle a. S. 1881.

[0509

Nächste
Gewinnziehung: Norck

unwiderruflich Montag 16. September.

ostcloutsche Gewerbe Ausstellungs-
Lotterie zu Königsberg
10000, 5000, 3000, 2000, 1000 Mk. c. Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto u. Gewinn
30 Pfg. extra empf. die GeneralAgentur v. Leo Wol Königeberg i. Pr., Kantſtr. 2, ſo
Halle die Herren Rich. Schroedel, Otto Hendel.

2. der Name „Zacherl“.
In Halle a. S. bei den Herren:
Helmbold Co.
A. W. Hädicke, Drog.
Ernst Jentzseh.
C. Kaiser, Drog-
P. Leonhardt.
G. Osswald.
F. A. Patz.
Hermann Quaritzseh.
A. Schlüter's Nachtl.
A. Steinbach, Adler-Drog.
IIerm. Stitz Nachf.

zweites Mittel jederleignſekten und wird darum auch
in der ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und
geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche

[9451

Jn Halle a. S. bei den Herren:
E. Walthers Naehf.
Georg Zeising.
F. Zinke.
Th. Doepmann, Nachf. MaxThümmler.

J. Kupfer.
Brehna: C. B. Kummer.
Giebichenſtein: Felix Sioli.
Gröbzig: C. H. Bessler.
Landsberg: Paul Weber.
Ober-Röblingen: F. Reinbothe.
Schafſtädt: Dr. H. Block.

S eeecee

r

W lLeigaig.

de

Kastner. ILeiprig,
Lieferant der Reichsbank und Post,

empfiehlt beſtbewährte

fener- und diebesſichere

Geld ſchränke.
Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.

[8455

A. Heckee

S bveskeht seit 70
W. in demselben Hause

Grösstes Specjalgeschaftfer

c r WPevzellan Sſemnnutiflasloliſta.

rener railg g in end
u

ees r a t

e.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Provinzial

ſtraßen pro 1896/97 erforderlichen Mate-
rialien und deren Anfuhr

I. für die Regensburger-Straße:
420 cbm Pflaſterkies anzuliefern,
42 chm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren,

390 ebm Pflaſterausſchachtung abzufahren.
II. für die Halle-Delitzſcher-Straße:

3167 Gewinne i. W. v. 100 009

Hanpttreer i. W. v. 20000i. Pr.
wie
(04

Die Veteranen von 1870/71, Mitglieder des Kriegerverch
Osmünde und Umgegend fühlen ſich gedrungen, für die ihnen am l.
2. September er. bewieſenen Ehrenbezeugungen ihren innigſten Dank hierdun
öffentlich auszuſprechen.

Vor allem ſagen wir dem Herrn Paſtor Teudeloff für ſeine ausgezeichnt
und vortreffliche Feſtpredigt, dem Herrn Amtsvorſteher Schönbrodt für en
zu Herzen gehende Anſprache am Kriegerdenkmale, ſowie für ſeine freundliche Spende
am Kommersabend des 2. September, als auch allen Perſonen, welche in mann
facher Weiſe
lichſten Dank.

Oeffentlicher Dank.

das Feſt verſchönerten und verherrlichten, unſern beſten und h
Oh

Motoren im Betriebe jeder-
zeit zu besichtigen.

Salaröl- u. Petroleum-Motoren

eigener, neuester Construction, den besten Gas-
Motoren an Leistungsfähigkeit nicht nachstebend,

vorzüglich geeignet für (8961
elektrische Anlagen,

empfehlen den Herren Gewerbetreibenden als

billigste Betricbskraft
F. Herbst Co.

Halle a. S.

eohterieun

Badener

Pferde-
4 S. à t Mark sind in allen Lotterie-Gesehäft

anzügen, Ueberziehern ete.

PAVUI, SEI
Für Private vortheilhafteste Bezugsquelle.
Abgabe jeden beliebigen Maasses zu Herren- und Knaben-

Muster und Waare erfolgt vollkommen portofrei.

LE R

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

490 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies

anzuliefern, S t147 ebm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren, r. S Z. z360 chm Pflaſterausſchachtung abzufahren. S z sIII. für die Halle-Deſſauer-Strafße: r s32 ebm rechteckig bearbeitete Pflaſterſteine z. S t sanzuliefern, S l 2 S 25 cbm r h r zb ſter skies an e s180 cbm e edeckungskres an 9 aus folgenden unſchädlichen Pflanzenſtoffen beſtehend z See
24 chm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren, S Pellletierin 0,10 g, Myrobal. Jndic. praep. 7,5 g, Extr. gra- e
64 cbm Pflaſterausſchachtungsboden ab e nat. 1,5 g, Extr- rosarum 1,5g, Gummi arabic. pIv. 0,7ö g, 5

ufahren, heilen friſche und veraltete64 ebm Steinknack anzuliefern, Diarrhöe, Dyſenterie (Ruhr) Brech z
ſollen am Freitag, den 13. Sept. er. d rv W durdhyfall (Cholerine), Durchfall er 3„Stadt Magdeburg“, artinsſtraße u Sſieſelbſt, der dungen Wirden. Säuglinge, Sommer-Diarrhöen.

Die Bedingungen werden im Termine Sie regeln den Stnuhl, beſeitigen Haemor- 3
belorni emg werdep g rhoidalblutungen in 2 bis 3 Tagen, habenHalle a.S., den 3. September 1895. zDer Landes-Bauinſpector günſtigſten Einfluß bei Magen und Darm-

6Goesslingshomr. (0470 verſchleimung und bewirken, daß die a 71
7 durch die gleichzeitige Appetit vermehreöchſte Preiſe f. abg. Garderobe, z 2Zahle e Beſtig p. Poſt Wirkung ſich zuſehends erholen. 35 2

Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I. Zu haben in den Apotheken pro Schachtel 2 Mk., 2i. Schachtel 1 Mk. (0340) m

Patent u. j Jj Z.h Candwirthſchaftliche Winterſchule Wittenberg
Der 25. Kurſus wird am 1. November d. Js. eröffnet. F reEinmache läſer Die Schule hat 2 getrennte Klaſſen und 10 Lehrkräfte. In 7 Jahren ſtieg de I

ſt Schülerzahl von 14 auf 57. Plan und Bericht der Schule werden koſtenfrei vonemyfie der Direktion verſandt. Der Vorſitzende des Kuratoriums,
A. Hechkort. 0269] Freiherr von Bodenhauſen, Königlicher Landrath. e

d Fernſprecher Einrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereien S

5 555. S und feine Küche liefert 2O S Bernburg9 W. D. II. Sommer Augnuſtſtraße 7. [106 z
(0314 53

en und den durch Placate Kenntlichen Verkaufsstellen zu haben e
2

e

An Sonn- und christlichen Feiertagen 8.
findet kein Versand statt. a 5

S

STUCII-VERSAND GESCHAF T e S

HALLE-SAALE S8

Neue Promenade 14. k.e rMit 1 Beilage. zg
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Courier.
Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.
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Irrwege.
21] Originial-Roman von H. Erlin.

Ellen Conachar nennt ſ die ſchöne Fremde, die
Amerikanerin von Geburt ſein ſoll, und oftmals die Badegäſte
im Muſikſalon des Kurhauſes durch ihren herrlichen, ſeelenvollen
Geſang entzückt.

Jhr Begleiter iſt ein junger, noch „grün“ ausſehender
Engländer. Soeben hat er mit Schrecken ver-
nommen, daß die ſchöne Miß Conachar ſchon in den nächſten
Tagen zu verlaſſen gedenkt.

in des Treibens hier müde und ich ſehne mich nach
Ruhe,“ iſt ihre einzige Antwort, wenn er ſie flehend bittet, doch
noch zu bleiben.

„Oder ſind Sie auch meiner müde, Miß Conachar, ſind Sie
mir böſe?

Sie ſieht ihren Begleiter lächelnd an. Er war noch ſehr
naiv, der guthmüthige, dumme Junge.

„Böſe ſie zuckt wegwerfend mit den Schultern, „wie
kann man Jemandem böſe ſein, dem man noch niemals
gut war!“

„Oh pardon, Miß Conachar, ich wollte ſie nicht beleidigen“,
ſtotterte der blonde Jüngling verlegen und verletzt, „geſtatten
Sie, daß ich mich zurückziehe!“

Sie ſagt nichts dazu, ſondern fieht ihm gelangweilt nach,
e er, nachdem er ſich kurz verabſchiedet, im Gewühl der

Menge verſchwindet. Was lag ihr daran, ob er kam oder ging,
was lag ihr an allen Männern, da einer nicht unter ihnen warl!
Was galt ihr überhaupt das Leben! An ihrem Herzen fraßen
Groll und Haß. Sie war betrogen worden, alſo wollte ſie
wieder betrügen! Die Sünde noch ſündiger zu machen, erfüllte
ſie mit teufliſcher Genugthuung und Diejenigen zu Grunde zu
richten, die machtlos in ihren Feſſeln lagen, war ſüße Rache.
Jetzt ließ ſich Ellen Conachar auf eine der freiſtehenden Bänke
nieder und blickte hinaus auf das Meer, deſſen azurblaue Fluthen
zu ihren Füßen auf- und niederwogten und der ſonnige, heitere
Himmel Frankreichs wölbte ſich wie ein ſchützender Dom über
ſein geliebtes, wildes, ſchönes Kind. Weiche, ozonreiche Lüfte
trugen die Klänge der Muſikweiſen weit in die Ferne hinaus,
wo ſie ſanft, wie ein Wiegenlied über dem Waſſer verklangen.
Ellen fühlte den Zauber der ſie umgebenden Natur tief in ihre
Bruſt eindringen und dort weiche, wehmüthige Gefühle wecken.

So warm und lind wie hier die Luft ihre Schläfen um
ſpielte, ſo war es drüben in der fernen Heimath geweſen.

So wie ſie hier dem Flüſtern und geheimnißvollen Rauſchen
des Meeres lauſchte, hatte ſie es drüben gethan und wie ſie hier
träumend unter den Palmen ſaß, hatte ſie in vergangenen Zeiten
oftmals unter den ſchattigen Palmen ihrer Heimath mit frommen
Gemüthe des Einzigen gedacht, dem ihre Liebe gehörte! Das
Alles war lange her! Uud jetzt am Strande des großen fran-
zöſiſchen Weltbades, wo ſie leer und müde dem Treiben der
glücklichen Menſchen um ſich her zuſah, packte ſie plötzlich eine
unnennbare Sehnſucht nach der Heimath, Liebe und Glück,
nach Allem, was ſie verloren hatte. Doch umſonſt alles Sehnen

zu ſpät! Und doch hätte ſie Alles, was ſie beſaß, mit
J dafür hingegeben, nur ein einziges Mal wieder ſchuld-
os das Haupt emporheben zu können. Lebte ſie nicht wie aus

geſtoßen von den Glücklichen dahin War nicht alles Gold, aller
Glanz, der ſie ſchmückte, nichts als gleißender, falſcher Schein,
der dazu diente, die Leere und Oede ihres Jnnern zu verhüllen?
Was nützte es ihr, wenn man kam und ihr tauſend Schmeicheleien
ſagte, wenn man ihr die koſtbarſten Schätze für ein Zeichen ihrer
Gunſt zu Füßen legte nach ihrem Herzen fragte Niemand,
Niemand begehrte es, Niemand bekümmerte ſich darum, ob es
ſich im Sehnen nach wahrer Liebe faſt verzehrte. Wozu auch

Fllen hielt ſchaudernd in ihrem Ged ankengange inne. Was

war aus ihr geworden Sie preßte die Hand aufs Herz
und erhob ſich ſchnell.

Langſamen Schrittes ſchlug fie jetzt den Weg nach der Stadt
ein und erwiderte, gewinnend lächelnd die Grüße die ihr unter
wegs von Bekannten geſpendet wurden. Vor einem idylliſch ge
rn Reſtaurant machte ſie endlich Halt. Das Gärtchen des
ſelben ſchaute ſo vertraulich und verlockend aus, daß Luſt
bekam, fich darin ein wenig niederzulaſſen. Als Ellen Waldner
in das wenig beſuchte Lokal eintrat, ſtürzten ihr ſofort mehrere
Kellner entgegen, die dienſteifrig ihrer Befehle harrten. Sie be
ſtellte ſich eine Taſſe Kaffee und ließ ſich auf einem klauſ
Platze nieder. Auf ihrem Tiſche lagen mehrere Vücher ge
W enlos blätterte ſie darin, bis der Kellner den Kaffee gebracht

atte.
Neben den Fliegenden Blättern und einigen franzöſiſchen

Zeitungen befand ſich auch eine Fremdenliſte des vergangenen
Jahres bei den Büchern. Da es Ellen intereſſirte, wer vordem
vielleicht ihre Wohnung in Nizza bewohnt hatte, überflog ſie
prüfend die Reihen der verſchiedenſten Namen in der Fremden
liſte.

Plötzlich zögerte ihre Hand, die Seiten umzuwenden und ihre
Wangen hatten ſich höher gefärbt. Wie, ſahen ihre Augen
recht? Da ſtand: Miſter Harry Glover mit Winolf Jaffé ans
London. Ellen fühlte, wie ſie heftig gitterte

Weſſen Namen hatte ſie geleſen? War es mögkich, er,
Winolf Jaffe, der ſie einſt von ſich geſtoßen und verlaſſen hattewar in Riwa geweſen Wieder und immer wieder las Ellen
den geliebten Namen und es war ihr dabei, als ſehe ſie die
Geſtalt ihres Jugendgeliebten vor ſich; eine un bare Sehn
ſucht erfaßte ſie, ihn nur noch einmal wiederzuſehen. Liebt ſie
ihn doch immer noch heiß und leidenſchaftlich wie einſtmals, ob
wohl dieſe Liebe ihr ganzes Leben zerrütet hatte. Aber wer
war Miſter Glover?

Als ſie den Kellner t um zu bezahlen, fragte fie ihn:
„Sind ſie W lange hier in Nizza
„Gewiß, Madame, ſeit vier Jahren
„Jſt Jhnen vielleicht ein gewiſſer Herr Winolf Jaffe bekannt,

der im vorigen Jahre hier weilte
„Bedaure, Madame, ich kenne den Herrn nicht.“
„Oder vielleicht ein Miſter Harry Glover aus London
Der Kellner beſann ſich, dann rief er ſichtlich erfreut
„Ja, ja, den Herrn kenne ich! Es war ein vornehmer

alter Sonderling, der ſtets in Begleitung eines jungen, großen,
etwas künſtleriſch ausſehenden Herrn ging. Die Fremden kamen
aus London und hielten ſich auch hier nicht lange auf, weil es
Miſter Glover lieben ſollte, bald hier, bald dort kurze Zeit zu
verweilen.“

„Es iſt gut, ich danke Jhnen!“ Ellen drückte dem Kellner
z Geldſtück in die Hand und erhob, ſich um das Lokal zu ver
aſſen.

„A propos“, wandte ſie ſich nochmals an den dienſtbaren
Geiſt, der ſchon verſchwinden wollte, „wiſſen ſie vielleicht, wohin
ſich die Herren von Nizza aus wandten

„Sie ſprachen von Berlin, wie ich einmal zufällig hörte,
Madame“, war die Antwort.

Ellen wirbelten die Gedanken wild im Kopfe umher. Wie,
wenn er noch in Berlin weilte! Sie mußte ihn ſehen, und er
ſollte ſie wieder lieben, wie einſt, ja, er ſollte es, er mußte es!

Eine wilde triumphirende Freude leuchtete aus ihren Augen,
während ſie die fein behandſchuhte Rechte ballte.

„Er ſoll und muß, denn er ſoll fühlen, was ich gefühlt habe,
er ſoll leiden, was ich gelitten habe Sie flüſterte es vor ſich
hin und ihre weißen Zähne ſchimmerten zwiſchen den ſchmalen
Lippen, ſo daß ihr Antlitz einen grauſamen Ausdruck annahm.

Jn wenigen Minuten hatte Ellen Conachar ihre Wohnung
im Hotel erreicht und gab zum großen Verdruſſe und Erſtaunen
ihrer niedlichen Zofe, der das Badeleben in Nizza ſehr gut ge
fiel, den Befehl, ſofort die Koffer zu packen, da ſie morgen be
reits abzureiſen gedenke.



1 Z. 228 2 25 2 d Z c 2 Z 2 2 5 2-. T T cz e n r a 772 n2 23 22 22 3 3 i 2 7 2 5 S Z g 7 7 22 7Se h a n a n le a W e S h sz Zte denn wenn Eines Tages befand ſie ſich richtig auf dem Wege zur bleer ſich in Hrkihr M nhen w. Plat dort Wohnung des jungen Malers. Ein hochelegantes ſchwarzee Fr
ällein. Nicht nur Liebe, ſondern auch die Furcht, ſeine Spur Sammtkleid umfloß in ſchweren Falten ihre Geſtalt, ein a ſich
wieder zu verlieren, trieb ſie weg von Nizza. Zum großen paſſender, mit langen, dünnen Federn garnirter Hut ſchmückte da
Schmerze des jungen Engländers hieß es denn auch wirklich am das pikante Köpfchen und gelbliche Stulphandſchuhe bedeckten die her
anderen Tage, daß die ſchöne, intereſſante Amerikanerin, Miß Hände.
Ellen Conachar, plötzlich abgereiſt ſei. Warum? Ja, das Nicht umſonſt hatte ſie ihrer Toilette heute ſo viel Aufmerk- lich
wußte Niemand zu ſagen. ſamkeit gewidmet: ſie wollte Winolf Jaffé gefallen, wenn ReSo war eine der umworbenſten Schönheiten Nizzas aus ſie ihm nach den Jahren der Trennung zum erſten Male wieder ſpi
dem Kreiſe ihrer Bewunderer und Neider geſchieden. entgegentrat. Dank ihres guten Geſchmack hatte ſie ihre Ab- da

Nicht glücklich durchgeführt, denn ſie ſah vornehm wie eine Fürſtin leb
Ellen Waldner bezog, als ſie in Berlin angekommen war, aus, und die ſchwarzen Gluthaugen, die hinter dem ſeidenen, an

nicht wieder ihre alte Wohnung, ſondern ſie miethete ſich in dicht das Geſicht verhüllenden Schleier in begehrendem Feuer la
einem ganz anderen Stadttheil, wo ſie Niemand kannte, ein nicht flammten, verliehen ihrem Aeußeren einen geheimnißvollen, Se

allzu großes, aber ſehr elegantes Logis. beſtrickenden Reiz. ſeiVon aller Welt zurückgezogen und faſt von jedem Verkehre Trotzdem ſie ſich ſagte, daß er ſie unmöglich erkennen könne, wi
ausgeſchloſſen, verbrachte ſie nun, ganz ihren Plänen und Jdeen pochte ihr Herz gewaltig, als ſie endlich die Schwelle des Hauſes, Ho
lebend, ihre Tage. Noch nicht einmal um ein Engagement für das der Maler bewohnte, betrat. Leiſe, wie eine Verbrecherin, Ar
die nächſte Theaterſaiſon bemühte ſie ſich, obgleich es anfangs ihr ſchlich ſie die Treppe bis zum erſten Stockwerke hinauf, und ihre be
Wille geweſen war, ſobald als möglich wieder die Bühne zu be Hand zitterte, als ſie oben die Klingel an der Korridorthür 82 Ar
treten. Jetzt aber, ſeitdem ſie wußte, daß Winolf Jaffé in Berlin Eine ältliche Frau öffnete und fragte höflich nach dem Be ſid
weilte, ſie hatte ihren Entſchluß geändert. Sie wollte ihm als gehr der Fremden. tanein neues Weſen entgegentreten, das ſeiner Achtung würdig war, Mit ruhiger Vornehmheit entgegnete Ellen, ob fie den Herrn ph
ſie wollte ſeine Liebe wieder erringen, und daß ſie, um das zu Maler Jaffé ſprechen könne; ſie habe perſönlich eine Beſtellung Etd
können, des gleißenden Scheines einer eleganten, vornehmen Um
gebung bedurfte, war ihr klar, denn Winolf Jaffé empfand einen
Ekel vor der Armuth, wie ſie manche Geſunde vor widrigen
Kranken empfinden. Und Ellen beſaß noch ſoviel Mittel, daß ſie
ſich ſorgenlos als die reiche, vornehme Amerikanerin aufſpielen
konnte, für die ſie allgemein in der neuen Gegend, in welcher ſie
jetzt wohnte, gehalten wurde.

bei ihm zu machen.
Die Alte betrachtete die Sängerin mit mißtrauiſchen Blicken.

Mit leiſem Kopfſchütteln forderte ſie Ellen Waldner dann auf,
ein kleines Zimmer zu betreten, das aber trotz aller Eleganz
der Einrichtung auf Ellen, die an Prunk und Glanz gewöhnt
war, einen kalten, ungemüthlichen Eindruck machte.

„Werd's ihm ſagen, daß Beſuch da is, gnädige Frau; er is
Winolf Jaffes Wohnung, ſeine Verhältniſſe und ſeine nebenan, liegt auf'm Sopha und hält Mittagsſchlaf. S' iſt

geſtrigen hatte ſie ſchon glücklich ausgekundſchaftet, aber freilich ſchon fünfe vorbei, und Miſter Glover macht längſt ſeinen ſu
er ſelbſt war ihr noch nirgendwo zu Geſicht gekommen. täglichen Nachmittagsſpaziergang aber die jungen Herren ſtä

Ellen wußte auch, daß der junge Maler von dem reichen haben eine neue Zeitordnuug, für die is jetzt noch Mittag!“ Ne
Miſter Harry Glover protegirt wurde, daß er ſogar gleich Die redſelige Alte entfernte ſich ſeufzend und Ellen athmete ſei
einem Sohne die Wohnung des Alten theilte, daß er aber im erleichtert auf. Miſter Glover war ausgegangen, welch' glück de
Uebrigen noch ebenſo wie früher ein leichtes Leben führte und licher Zufall gegalanten Abenteuern nicht abhold war. Plötzlich hörte ſie aus dem Nebenzimmer folgendes Geſpräch: de

Jrhnhr nächſtes Projekt war nun, eine r mit „Ach was, wer iſt da Eine Beſtellung? Unſinn! B.Winolf Jaffé herbeizuführen, wobei ſie ſich aber nicht zu er- Sagen Sie, ich brauchte keine Beſtellungen, ich wollte jetzt ſchla diekennen geben wollte. Der Name Ellen Waldner mußte ihn ja fen, man ſollte ein anderes Mal er
zum Glücke unbekannt ſein; übrigens waren etwa zehn Jahre „Aber Herr Jaffé, ich kann doch der vornehmen Dame das zu
vergangen, ſeitdem er ſie zum letzten Male geſehen hatte. Eine nicht ſo zuſolche lange Zeit vermag es ſchon, ein Frauenantlitz um- „Wie eine Dame Warum haben Sie das nicht gleich hi
zuwandeln. Da Winolf Jaffé Maler war, konnte es nicht ſchwer geſagt? Schnell, Kamm und Bürſte her! Sagen Sie, ich käme Fi
halten, mit ihm in nähere Beziehungen zu treten. Man ging ſofort!“ eineben hin, um ſich ſein Atelier anzuſehen oder um ein Bild zu Die Haushälterin führte ihren Auftrag getreulich aus. de
beſtellen. Ein Grund ließ ſich immer finden. (Fortſetzung folgt.) doAr

wandelt. Immer höher und höher geht es hinan; hier und d e
53 3 wandelt. Jmmer höher und höher geht es hinan hier un inEin Blick in's Land der blauen donnert eine Lawine wie ein ernſter Mahnruf mit brauſendem ſic

Edelſteine Getöſe vorüber, und hoch, unerreichbar über dem Haupte des DReiſenden, ſchauen die mit ewigem Schnee bedeckten Himalaya di
Kein Land zieht den Forſchungsreiſenden ſo unwiderſtehlich Spitzen in feierlicher, nie geſtörter Ruhe herab. Weiter und be

an, ſtellt aber auch an 3 Ausdauer größere Forderungen weiter geht es kein Laut unterbricht mehr die Stille; die Luft ar
als das geheimnißvolle Reich jenſeit des Himalaya. Wie eine wird reiner und durchſichtiger, aber auch bedeutend kälter; weiße ur
unbezwingbare Hochveſte ſteht es da im Herzen Central-Aſiens, Zacken bilden in Bart und Haupthaar wunderſame Formen es bl
rings von gewaltigen Rieſen mit ſchneeweißem Haare gegen iſt, als habe der Hauch des Vaters der Berge Geſtalt ange- ſte
fremde Neugier vertheidigt. Jm Norden bietet die waſſerloſe nommen. Endlich iſt der Gipfel des letzten Paſſes erreicht, und br
GobiWüſte und das KuenluenGebirge jedem Vordringen Trotz; vor uns liegt das erſehnte Land. g
im Weſten und Süden hütet es der „Vater der Berge“; während Wie mit einem Zauberſchlage ſind alle Mühen vergeſſen; l
im Oſten die Amie-Kamſamgri Gebirgskette Wacht hält. Und denn der Anblick, der ſich hier bietet, iſt wunderbar. Weit P
doch gelingt es manchmal, einen Blick in das gelobte Land unabſehbar dehnt ſich das Land vor uns aus das Auge wan F
moderner Forſchungsreiſenden zu werfen aber meiſt muß man dert ungehindert über ungeheure Flächen, die ſich wie eine Wüſte zu
ſich mit dieſem kärglichen Erfolge begnügen, da die allgewaltigen ausdehnen. Hier und da unterbricht ein See, der wie ein tiefes, urLamas dem in Thibet eindringenden Fremdlinge ein energiſches blaues Auge zu uns emporblickt, die ſchier endloſe Cinförmigteit. er

Halt entgegenrufen. Jn der Ferne zeigen ſich braune Berggruppen und dahinter ſicWer ſich in Thibet, ſo ſchreibt die Frankfurter Zeitung, wieder ſchneebedeckte Gipfel. Es giebt wenig Anblicke, die ſo ze:
von Jndien aus nähert, der muß unwillkürlich des Ritters ge- ſehr den Eindruck der Verlaſſenheit, der Oede und Melancholie er
denken, welcher das verwunſchene Schloß aufſucht. Tag für hervorrufen. Da iſt kein Baum, kein grünes Fleckchen nur G
Tag ſteigt er langſam empor in faſt undurchdringlichem Walde, wiüſſtes, ſteiniges Land von zerriſſenen Felſen unterbrochen. Man de
vorüber auf ſchmalen Saumpfade an ſchwindelnden Abgründen, kann ſich eines Schauders nicht erwehren, ſo troſtlos, traurig w
an rauſchenden Bergſtrömen und ziſchenden Waſſerfällen. Kein öde ſtarrt uns das verwunſchene Land entgegen. Allein allmäh- zufreundlicher Sonnenſtrahl lächelt ihm; der Himmel iſt faſt immer lich fühlt man, wie auch dieſe ſo öde Landſchaft ihren geheimen ſa
bedeckt Waſſer trieft von den Baumrieſen herab, und manchmal Reiz hat. Es iſt ein einziges Farbenſpiel, welches ſich dem le
verengt ſich der Pfad ſo ſehr, daß man wie zwiſchen zwei ge Auge darbietet und bei längerem Anſchauen einen immer größern w
waltigen, ſenkrecht aufſteigenden Mauern, die den verwegenen Eindruck macht. Das dunkle Braun der Ebene ſticht von den gr
Fremdling jeden Augenblick erdrücken zu wollen ſcheinen, hin faſt purpurfarbenen Bergen und den hier und da verſtreuten le
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blauen Seen wunderbar ab. Dahinter winken wie verheißende
Frauenhände die weißen Spitzen der ſchneebedeckten Berge, die
ſich auf dem tiefblauen Himmel ſcharf abzeichnen. Die Luft iſt
dazu ſo rein und durchſichtig, daß Alles in ſcharfen Umriſſen
hervortritt.

Allein ſoweit das Auge reicht, läßt ſich kein Zeichen menſch
lichen Lebens entdecken. Dies erhöht nur den geheimnißvollen
Reiz, man fühlt ſich allein, einem einzig großartigen Naturſchau-
ſpiele gegenüber. Um ſo überraſchender iſt daher die Entdeckung,
daß in dieſer Wildniß Tauſende und Abertauſende von Thieren
leben. Die zierlichen Antilopen ſpringen von Klippe zu Klippe,
an den ſanftabſteigenden Berghöhen finden ſich große
langhaarige Bergſchafe in ganzen Rudeln; wilde Eſel ziehen in
Schaaren über die braune Ebene, und ſtolz ſchreitet inmitten
ſeiner Unterthanen der König der thibetaniſchen Thierwelt, der
wilde Büffel, einher. Große Züge wilder Vögel zeigen ſich am
Horizonte, und auch auf den Seen kann man Waſſervögel aller
Art entdecken. Je mehr man ſchaut, um ſo wunderbarer, un-
begreiflicher geſtaltet ſich Alles, bis wir zuletzt kaum unſeren
Augen trauen. Es iſt ein wahrhaft unvergeßlicher Anblick, welcher
ſich uns von den Höhen des Himalaya bietet, ein Anblick, der
rege alle Mühen und Anſtrengungen aufwiegt ein
phantaſtiſches Räthſel, wie das unbekannte Land der blauen
Edelſteine ſelbſt.

Ein Kampf zwiſchen Detertive
und Verbreuher.

New-Hork, 26. Auguſt.
Ein von den preußiſchen Gerichten ſeit einem Jahre ge-

ſuchter Verbrecher iſt in Amerika unter äußerſt ſchwierigen Um
ſtänden gefangen genommen und befindet ſich gegenwärtig imNewYorker Gefängniß. Er heißt Simon Gonſchorr und hatte

ſeiner Zeit in dem Orte Lugnian (Schleſien) bei einem Förſter,
der ihn auf der Wilddieberei betroffen und zur Verantwortung
gezogen hatte, aus Rache eine DynamitPatrone gelegt,
deren Exploſion jedoch wenig Schaden verurſachte. Wegen
Brandſtiftung und Mordverſuchs angeklagt hörte er zuerſt
die Anklage lachend an; als er aber erfuhr wie
ernſt ſeine Angelegenheiten ſtänden, wußte er Mittel und Wege
zu finden, aus dem Gefängniß auszubrechen und nach Amerika
zu entkommen. Der deutſche Conſul in NewYork bevollmächtigte
hiernach auf Requiſition der preußiſchen Behörden die Anwalt-
Firma Dulon u. Roe, den Flüchling zu arretiren. Es wurde
ein Steckbrief erlaſſen, und ein Herr Carl Hartmann, Mitglied
der Firma Dulon u. Roe, ging nach Pittsburg und engagirte
dort als Hilfe die Gilkenſon'ſche Detective-Agentur. Mit dieſem
Aufgebote kluger und geſchulter Kräfte gelang es denn auch bald,
zu ermitteln, daß Gonſchoir bei den Mühlenwerken von Carnegie
in Scotia angeſtellt ſei. Hartmaun und 2 Detectives begaben
ſich dorthin und wandten ſich an den Werkführer der Mühlen.
Dieſer erklärte ſich bereit, die Herren unter dem Vorwand, ihnen
die Mühlen zu zeigen, durch die Werksanlagen zu begleiten, und
bei dieſer Gelegenheit ihnen den Gonſchoir zu bezeichnen. Letzterer
arbeitete am höchſten Punkt des Gebändes, wo die Erzpocher
und ein ſolcher war er beſchäftigt zu ſein pflegen. Jm Augen-
blick, als die ſich für ihn intereſſirenden Perſonen ihn erblickten,
ſtand er auf einer ungeſchützten Plattform, die nur drei Fuß
breit war. Tief unten waren ungeheure Walzen thätig, die zum

des Erzes beſtimmt ſind. Hartmann und der Detective
llerander hatten ſich Gonſchoir genähert, ſtanden neben ihm auf der
lattform und ſahen ſeiner Arbeit zu. Plötzlich zogen ſieFeſt heraus und verſuchten, ſie Gonſchoir über die Hände

zu ziehen. Ein böſes Gewiſſen aber macht überall wachſam,
und ſo war Gonſchoir auch hier auf ſeiner Hut. Denn, ſobald
er die Feſſeln in den Händen Alexanders bemerkte, ſetzte er
ſich in Vertheidigungszuſtand, bekam die Feſſeln zu packen,
zerbrach ſie und warf die Stücke auf den Boden, dann kehrte
er ſich zu Alexander ſelbſt und verſuchte, ihn mit gewaltigem
Griffe in den Erzpocher hinabzuſtoßen, deſſen furchtbare Walzen
den Detective wie PapierMache zerquetſcht haben würden. Es
war ein ſchrecklicher Augenblick. Gonſchoir iſt ein Reiſe von
wei Metern Höhe, ungemein kräftig und voller Energie. Alexanderſchien daneben beinahe das Gegentheil zu ſein. Hartmann

leiſtete zwar Hilfe aber Gonſchoir ſchien ihnen beiden ge
wachſen. Der Werkführer ſah machtlos zu, von Grauſen er-
griffen. Es war nicht möglich, einen erfolgreichen Beiſtand zu
leiſten, da die Plattform ſo wenig Raum gab. Da ſchrie der

Werkführer dem Jngenieur zn, er möge die Maſchine an
halten. Umſonſt, der Lärm war ſo bedeutend daß der Ruf
ungehört verhallte. Nun packten Hartmann und der Werkführer
Gonſchoir an einem Arm und einen Bein, einen Augenblick
ſchien es, als ſollte der ganze Knäuel in die Tiefe ſtürzen,
doch dann löſte ſich die furchtbare Spannung, Gonſchoir
ſank nach einem erſchöpfendem Kampfe wie ein gefällter
Stier zu Boden. Er wurde gefeſſelt und hinuntergebracht,
wo man in weniger gefahrvoller Lage Muße hatte, ihn mit
dicken Seilen derart zu verſichern, daß man ſeinen gefährlichen
Widerſtand nicht mehr zu fürchten braucht. Dieſer Wider-
ſtand aber ſollte ganz unerwartet von einer anderen Seite
kommen. Unter denen, die Gonſchoir's Niederlage beobachtet
hatten, befand ſich auch ſeine Frau, eine wahre Rieſin, und
deren dreizehnjähriger Sohn. Sie ſtürzten wie die Raub-
thiere herbei; das Weib wollte die Seile aufbinden,
der Knabe nahm plötzlich ein langes Meſſer her-
aus und ſſchickte ſich an die Seile zu durch
ſchneiden. Hieran durch den Detective verhindert,
ſtürzte er ſich auf dieſen, wurde aber entwaffnet.

Mit großem Sträuben und nach vielen Schwierigkeiten wurde
Gonſchoir nach NewYork gebracht er geſtand ein, daß er von
der preußiſchen Polizei geſucht werde, behauptet aber, unſchuldig
zu ſein. Er hat zeitweiſe auch die Namen Joſef Schenk und
Joſef Swierz angenommen. Schon ſeit 13 Jahren hat er an
dem Mühlenwerke von Carnegie gearbeitet, war aber 1890 bis
1894 in Deuſchland. Er macht einen ſtumpfſinnigen, unwiſſenden
Eindruck, iſt aber ſehr rachſüchtig und unbändig im Auftreten

eine jener Geſtalten, die Nietzſche als „Zurückgebliebene“ be-
zeichnet, die als verloren gegangene Reſte einer wilden, harten,
nicht mehr vorhandenen Welt zu betrachten ſind. Wer ſein
Temperament kennt, ſagt, daß er jeden Mord ausführen würde,
wenn er gereizt wird und böſe iſt auch traut man ihm leicht zu,
daß er einen Selbſtmord begehen könnte.

Man legte ihm im Eiſenbahnzuge auf dem Transport Ketten
an, trotzdem wollte er aus dem Fenſter ſpringen. Gonſchoir
wird nach Deutſchland ausgeliefert.

Allevlei.
Ueber die Bettler in Shanghai bringt der „Oſtafiatiſche

Lloyd“ folgende Schilderung: Faſt überall in der Stadt, aber in
größter Anzahl in der Nähe der Thore, wird man von Bettlern
beläſtigt, von denen viele ihre „Profeſſion“ echt handwerksmäßig in
alter, ſtereotyper Form betreiben. Hier ſahen wir eine Familie, die
auf der Erde ſitzt und vor ſich ein mit chineſiſchen Zeichen beſchriebenes
großes Stück Papier hat; der Text ſetzte die unglückliche Lage der um
Almoſen Bittenden auseinander. Nicht weit davon ſaß eine andere
Bettlerfamilie, die durch den Verluſt eines Mitgliedes derſelben in große
Trauer verſetzt zu ſein ſchien. Auch ſie hatte ein ähnliches beſchriebenes
Stück Papier vor ſich, welches die Umſtände des Verluſtes in allen
Einzelheiten beſchrieb außerdem befand ſich auf dem „vBettelbriefe“
noch eine Zeichnung, die einen Mandarin in Staatsrobe darſtellte.
Unſere Phantaſie malte ſich die Unglücklichen als eine Familie aus, die
einſt beſſere Tage geſehen der Text erklärte ihren traurigen Zuſtand,
und das Bildniß des Mandarins war wohl daneben geſetzt,
um zu bewahrheiten, daß der Pater familias, der aus
einem Kinde und ſeiner Mutter, einer Tochter und dem Manne der
alten Mutter beſtehenden Gruppe, einſt ein Beamter geweſen war.
Wir warfen einige Kupfermünzen in den Almoſenkorb und der Alte
ſchien recht zufrieden mit der milden Gabe zu ſein. Wie dieſe Menſchen
leben, muß allen Denen ein Räthſel ſein, die nicht ihre „Wohnhäuſer“ ge
ſehen haben. Wir auf dieſelben bei unſeren Wanderungen. Sieliegen
an dem ſchmutzigen Graben, der um die Chineſenſtadt läuft. Einige dieſer
jämmlichen Hütten mochten ſechs bis acht Fuß lang und vier bis ſechs
Fuß breit und nicht höher als 3 Fuß ſein. Um ins Jnnere zu
kommen, muß man hineinkriechen, denn die Thür iſt nur ein Loch,
etwa ſo groß, wie das eines großen Hundeſtalles. Dieſe Hütten ſind
für Familien beſtimmt; man kann ſie natürlich zu keinem anderen
Zwecke, als zum Niederlegen gebrauchen. Wie es aber den unglück
lichen Geſchöpfen in dieſen Buden im kalten Wetter oder im Falle von
Krankheit gehen mag, das iſt ein Thema, deſſen bloßer Gedanke ſchon
ſchaudern macht.

Welches iſt der tieffte Ton Helmholtz hat in ſeinem grund-
legenden Werke, der „Lehre von den Tonempſindungen“, als tiefſten
noch wahrnehmbaren Ton das Subkontra-A bezeichnet, das in der
Sekunde 28 Schwingungen macht. Neuerdings iſt dieſe Angabe des
Oefteren angezweifelt worden, daß die untere Tongrenze noch etwa andert-
halb Oktaven tiefer liege. Zur Feſtſtellung dieſer Streitfrage hat Dr. W. C.
L. v. Schack in Rotterdam Experimente mit einer ſchwingenden Stahlfeder
von 1 mm Dicke und 26 mm Breite gemacht, die in einem Schraubſtock
eingeklemmt und an deren oberen Rande eine Platte von 8 em Breite
befeſtigt wurde. Durch Weiterſchieben der Platte konnten die von der
ſchwingenden Feder erzeugten und der Subkontra-Oktave angehörigen
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Tone immer tiefer geſtimmt werden. Dieſe Verſuche zeigten, daß
Helmholz mit ſeiner Angabe recht hat. Das SubkontraA iſt
zhatſächlich der tiefſte, ohne Einſchränkung wahrnehmbare Ton.
Der nächſttiefere Ton. das Subkontra war nur noch
3b und zu, anter beſonders günſtigen Umſtänden hörbar.
Dieſer thatſächlich riefſte, allenfalls noch wahrnehmbare Ton hat
etwa 25 Schwingungen in der Sekunde. Bei noch tieferen Tönen
verſchwand der Grundton gänzlich, und nur die oberen Töne konnten
ehört werden. So zum Beiſpiel wurde, als die Stahlfeder auf den
on SubkontraDis eingeſtellt wurde, nicht mehr dieſer Ton gehört,

ſondern die eine reſpektive anderthalb Oktaven höher liegenden
Rebentöne KontraDis und KontraAis. Daß der Grundton
SubkontraDis thatſächlich noch vorhanden war, wenn er auch nicht
mehr gehört werden konnte, ließ ſich durch die den Augen
wahrnehmbar gemachten Luftſchwingungen beweiſen. Dieſer Ton
war alſo in Wirklichkeit nicht mehr zu hören, ſondern nur noch zu
ſehen. Dasſelbe Reſultat hatten Verſuche mit mächtigen gedeckten
Lippenpfeifen von 10 m Länge. Auch hier war das SubkontraA
noch gerade hörbar, wenn auch ſchon viel ſchwächer, als der Ton, der
um ein halbes Jntervall höher iſt, nämlich Subkontra-B das Sub-
kontraG war nur ab und zu und SubkontraFis gar nicht mehr hör-
bar. Die obere Grenze der wahrnehmbaren Töne ſchwankt. Jm
Allgemeinen kann man ſagen, der höchſte für das Menſchenohr hör-
bare Ton das ſiebengeſtrichene C mit 16896 Schwingungen iſt.
Demnach nmfaßt das menſchliche Ohr etwa 10 Octaven.

Blüthenleſe aus den Lnſtigen Blättern.
Höflich.

Gaſt (zu einem andern, der das ganze KonverſationsLexikon in
Beſchlag genommen hat): Ach, entſchuldigen Sie wenn Sie das
Lexikon ausgeleſen haben, darf ich wohl darum bitten.

Geſchickte Traumdeutung.
Herr Dümmling theilt ſeinem Freunde freudeſtrahlend mit, daß

ſein Loos bei der letzten Ziehung mit 10000 Mark herausgekommen ſei.
Meier: Da gratulire ich! Welche Nummer haſt du denn geſpielt
Dümmling! Nummer 72.
Meier: So ſo wie biſt du eigentlich auf die Glücksnummer

verfallen
Dümmling: Ja, ſiehſt Du, mir träumte einmal in der Nacht von

lauter Achten und da hab' ich gedacht Halt 8 mal 8 iſt 72!

Der Afrika-Schwindler
iſt die neueſte Spezies in der Gattung der Hochſtahler. Er hält für

tree Vorttäge über ſeine Reiſen im fernen Süden, obſchon er nie
aus Deutſchland herausgekommen iſt, er tritt mit künſtlich gebräunter
Haut auf und präſentirt ſich ſo ſeinen Hörern „tropiſch“ ausgedrückt
als ein „dunkler Ehrenmann“.

laudern kann er zum Entzücken
om ViktoriaNyanſa,

Ob er gleich mit eign'en Blicken
Den Viktoria nie anſah! m.

Das Kameel.
Herr Schickedomz iſt angeklagt,
Er hat im Zorn „Sie Kameel“ geſagt
Zur Schwiegermutter. Jetzt vor Gericht
Bekennt er offen und leugnet nicht.
Die Zeugen und die Schwiegermama
Sind auch natürlich pünktlich da,
Und dieſe hört mit frohem Geficht,
Wie nun der Richter das Urtheil ſpricht
„Die Kränkung iſt freilich etwas ſtark,
Ich verurtheile Sie zu fünfzehn Mark.“
Herr Schickedomz zählt die auf
Und wendet ſich zum Richter drauf:
„Man darf alſo nicht ſeine Schwiegermama
Kameel betiteln?, Sie hörten es ja!““
Erwidert der Richter. Doch Jener fragt:
„Wenn man gnädige Frau' zum Kameele ſagt,
Iſt das verboten Der Richter ſpricht:
„„Das wäre geſchmacklos, doch ſtrafbar nicht.
„Jch danke Jhnen, mein Herr!“ verſetzt
Herr Schickedomz und wendet ſich jetzt
Zur Schwiegermutter und lächelt ſchlau:
„Jch empfehle mich Jhnen, gnädige Frau

Jm Wechſel der Zeit.
fur r was begeht denn die Firma Meyer Co. heut

„„Der erſte Prokuriſi feiert ſein 25 tägiges Jubiläum.

Vom Büchertiſchy.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten).
Als ein im beſten Sinne populäres Pflanzenwork können wir

Hoffmann's Botaniſchen Bilder-Arlas empfehlen, welcher gegen
wärtig in zweiter Auflage (Stuttgart, bei Jul. Hoffmann)

erſcheint. Aus den zwei erſten, uns vorliegenden Lieferungen erſehen
wir, daß das Buch mit gar prächtigen und naturgetreuen Abbildungen
geſchmückt iſt, welche auf der Höhe der heutigen Farbendrucktechnik
ſtehen und daher die Abbildungen früherer derartiger t
weit hinter ſich laſſen dieſe Pflanzen- und Blumenbi
ſind nicht allein naturhiſtoriſch richtig, ſondern auch von maleriſcher
Wirkung und Schönheit. Der mit inſtruktiven Holzſchnitten
reich illuſtrirte Text iſt kurz und verſtändlich gefaßt, aber gleich
wohl ſo reichhaltig, daß er jeden Pflanzenfreund inſtand ſetzt,
ſich mit der mitteleuräpäiſchen Flora eingehend bekannt zu machen, in-
dem ſämtliche augenfällige Pflanzen aus Wald und Feld, alle Wald-
bäume, die wichtigſten Zierſträucher, Kultur- und Heilpflanzen zur
Anſchauung gebracht werden. Das Werk wird daher nicht allein dem
Zweck einer Familien-Botanik in vollem Maße entſprechen,
ſondern auch dem Lehrer, dem Gärtner, dem Pharmaceuten, ſowie dem
Landwirt und dem Forſtmann ein willkommenes Nachſchlagebuch ſein.
Der Preis des Buches, welches 80 Farbendrucktafeln mit ca. 500 Ab-
bildungen enthalten und in 18 Monats- Lieferungen (à 1 erſcheinen
wird, darf in Anbetracht des reichen Inhalts und der ſchönen Aus
ſtattung als ein ſehr mäßiger bezeichnet werden.

Der Kurort Bex. Umgebungen und Ausflüge, von Victor
Tiſſot und Samuel Cornut. Mit 12 Jlluſtrationen von J. Weber
und einer Karte. Verlag: Art. Inſtitut Orell Füſſli, Zürich.
Preis 50 Cts. oder 50 Pfg. Die Nummer 242 der deutſchen Ab-
theilung der Europäiſchen Wanderbilder, dieſer ſo berühmten Kollektion,
beſpricht in ausgezeichneter Weiſe den Kurort BexlesBains im Rhone-
thal, da wo es ſich gegen den Leman hin öffnet. Als Verfaſſer treten
uns die beiden bekannten Namen Victor Tiſſot und Samuel Cornut
entgegen, die es verſtehen, uns auf's Lieblichſte die wundervolle Gegend
zu ſchildern, auf welche die Dent de Morkles, der Muveran und die
prächtige Spitze der Dent du Midi herabblicken. Sowohl den Kur-
gäſten, die den ſchönen, von der Natur ſo ſehr bevorzugten Ort auf-
ſuchen, als den Touriſten, welche von hier aus die herrlichen Waadt-
länder Hochgebirge beſteigen wollen, werden das hübſche Büchlein, das
ſich nicht nur durch gelungenen Text, ſondern auch durch nicht minder
gelungene Jlluſtration auszeichnet, freudig begrüßen.

„Die Württemberger bei Villiers-Champigny“ betitelt
ſich ein prächtiger, doppelſeitiger Farbendruck nach einem Original von
R. Knötel, der die vorliegende vierte Lieferung des Prachtwerkes:
„Kriegs-Erinnerungen. Wie wir unſer Eiſern Kreuz erwarben“
(Deutſches Verlagshaus Bong Co., à Heft 50 Pfg.) ſchmückt.

den Text eingeſtreut iſt eine Reihe flotter Jlluſtrationen einzelner
efechtsmomente, unter denen wir beſonders die Darſtellung eines

Horniſten hervorheben möchten, der ſeinem durchſchofſenen Inſtrument
vergebens das Rückzugsſignal zu entlocken ſucht „der Ton
blieb aus.“ Die zahlreichen Porträts ſind muſterhaft ausgeführt und
vergegenwärtigen die Helden der einzelnen Epiſoden abwechſelnd theils
in dem mit Ehren getragenen Rock des Königs, theils im Civilkleide,
deſſen Bruſt das eiſerne Kreuz ſchmückt. Der geſammte illuſtrative
Schmuck des Heftes entſpricht wieder durchaus den rühmlichſten Tra-
ditionen des Bong'ſchen Verlages. Der Text iſt außerordentlich geſchickt
zuſammengeſtellt. Erzählt hier ein braver Füfilier des 13. Regiments
wie er mit ein paar Mann, von ſeinem Bataillon abgekommen, den
Anſturm der Feinde ſtundenlang aufgehalten, ſo wird in dem ſonſtigen
reichen Jnhalt dieſer geradezu unentbehrlichen Kriegsgeſchichte in Einzel-
darſtellungen noch manches andere Bravourſtückchen von dem, der
es erlebt und durchgefochten, in ſchlichten Worten erzählt zur Er
innerung und Nacheiferung für alte und junge Krieger. Es iſi ge
radezu bewundernswerth, in wie beſcheidenen und doch lebhaftem Ton
die Hunderte von Mitarbeiter des volksthümlichen Werkes von ihrem
Antheil an den Ereigniſſen von 1870/71 zu berichten wiſſen und
mit welchem Verſtändniß die Redaktion die Eigenart der Erzählung
wahrt. Das Ganze macht den Eindruck einer VeteranenRuhmes-
halle, in der jeder ſeinen Namen mit der ihm eigenthümlichen Schrift
verzeichnet. Der billige Preis des Werkes, das auf etwa 15 Hefte be-
rechnet iſt, ſowie die Erſcheinungsform in Lieferungen à 50 Pfg.
ſichert dieſer intereſſanteſten aller Kriegsgeſchichten einen echt volks-
thümlichen durch ſeine Eigenart wohlverdienten Erfolg.

Das von edlem Patriotismus getragene Buch von Dr. F. W.
Behrens: Deutſches Ehr- nud Nationalgefühl in ſeiner Entwicklung
durch Phiſoſophen und Dichter (1600--1815) Verlag von Guſtav Fock,
Leipzig 1891. 150 S. 80. Herabgeſetzter Preis M. 1.50) wird darum
gerade in dem jetzigen nationalen Jubeljahr um ſo feſſelnder, als in
emeinverſtändlicher Form dem Leſer eine Darſtellung nicht nur der

Philoſophie und Ethik, der Dichter und ihres Sanges dargeboten, ſondern
im engen Zuſammenhang damit, in dunklen und hellen Farben ein
Bild entrollt wird des lebendig pulſtrenden Volkslebens der letzten
Jahrhunderte, wie es ſich aus den dunkelſten Zeiten der Entehrung und
Niederlagen zu einem Ehr und Nationalgefühl entwickelt, welches in
den Befreiungskriegen, zuletzt in den glorreichen Kämpfen um ein
einiges, von ſelbſtbewußter Kraft erfülltes Deutſches Reich hervorgetreten
iſt, und jetzt, wie Verfaſſer dies treffend ausdrückt, zu den „Reichs
kleinodien“ des deutſchen Volkes gehört.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale,) Leipg igerſte. S7.
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